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Stich von Neusalz aus dem Nachlaß des Gärtnermeisters Wilhelm Menzel 


Heimat 


eh 
Ra 


(Original in Offenbach) 


von Hans Zuchhold 


Erst in der Ferne hab’ ich dich gefunden, 
in deiner Schönheit. Weit von dir verbannt, 
auf fremder Erde und in dunklen Stunden 
sah ich dich leuchten, du mein Heimatland. 


Da träumt ich dich im Dufte deiner Linden, 
in deiner Weizenfelder goldnem Glanz, 

die Dörfer sah ich durch die Fluren winden, 
ihr buntes Bild wie einen Erntekranz. 


Die große Stadt und ihrer Straßen Leben, 
den breiten Strom und seiner Schiffe Last, 
die Berge sah ich ihre Schultern heben 
aus grünen Wäldern in der Sonne Glanz. 


Wie eine Königin im Brautgeschmeide 

sah ich die Koppe in den Morgen blühn. 
Den Abend sah ich sinken auf die Heide, 
und sah sie stumm in seiner Glut verglühn. 


Von dir gerissen, wie ein Blatt vom Baume, 
von Staub zu Staub geweht die Straße hin, 
da fühlt ich erst in jedem Sehnsuchtstraume 
Du Schlesierland, wie ich dein eigen bin. 


Mein Schlesierland! Du heilge Muttererde, 
zu dir in Liebe ist mein Herz entbrannt. 
Und jede Stunde, die ich leben werden, 
sei deinem Dienste dankbar zugewandt. 
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Liebe Heimatfreunde, 


bis zum Redaktionsschluß am 15. 8. 1993 haben sich 61 Heimatfreunde für ein Treffen im Jahre 1994 in 
Offenbach gemeldet, darunter sind sechs aus Mitteldeutschland. Dies ist die Reaktion von 950 Bezie- 
hern der NN. Aus diesem Kreis der Zusagen wurden aufgrund hoher Einzelspenden rund 7000,— DM 
zur Finanzierung des Treffens zugesagt. Der Haken für mich: ich persönlich würde unter den Teilneh- 
mern 28 Freunde und Bekannte aus Pfadfinder- und Schulzeit sowie von den Neusalz-Fahrten treffen. 
Sind das auch Ihre erwarteten Freunde oder gehen Sie am ersten Abend enttäuscht ins Quartier? 

19 Neusalzer haben abgeschrieben, sie können überwiegend aus gesundheitlichen Gründen nicht 
mehr teilnehmen, einer findet seinen Jahrgang nur noch beim Klassentreffen. — Was also tun? Nur die 
zu einem Treffen einladen, die sich bisher gemeldet haben? Um nachher von anderen zu hören: wenn 
ich das gewußt hätte, wäre ich auch gekommen. Oder die 61 Namen inden NN veröffentlichen, die sich 
bisher gemeldet haben? Das könnte einige zur Abmeldung veranlassen, die sonst enttäuscht wären, 
wenn sie die Freunde, die sie zutreffen gehofft haben, nicht treffen. Ich glaube, wir werden die Zusam- 
menkünfte auf Regional- bzw. Klassentreffen beschränken müssen. 

Ich bedanke mich bei allen, die mir ihre fünfstellige Postleitzahl mitgeteilt haben, zum Teil mit 
freundlichen und anerkennenden Worten für die Arbeitanden NN. Besonders bedanke ich mich bei El- 
seHanke/Sachse und Reinhard Mangliers, die mir spontan telefonisch angeboten haben, Postleitzahlen 
für mich herauszusuchen und je 400 Anschriften mit den neuen Zahlen versehen haben. 

Inder ehemaligen DDR haben Städte oft Straßennamen geändert. Die alten Namen stehen nicht mehr 
im neuen Postleitzahlenbuch, also ist die Postleitzahl nicht zu ermitteln. In Berlin z. B. gibt es achtmal 
die Köpenicker Straße, jeweils in den verschiedensten Stadtteilen. Welche ist es nun, die in Kreuzberg 
oder die in Rudow? Nicht festzustellen, da im alten Postleitzahlenbuch zwar 30mal Berlin mit den Zah- 
len 10-65 steht, aber diesen Zahlen keine Stadtteile zugeordnet sind. 

Bis zum 31. 12. 1993 befördert die Post auch noch nach den alten Postleitzahlen. Wer die Hefte Nr. 
173 und 174 noch mit der alten Leitzahl erhält, sollte mir bald seine neue Postleitzahl mitteilen, sonst 
bleibt er 1994 ohne NN. Dasselbe gilt für die Familiennachrichten. Wer dort noch unter der alten Post- 
leitzahl aufgeführt ist, weil ich die neue nicht finden konnte, teile mir bitte die neue mit, andernfalls 
muß ich ihn streichen. 

Viele unserer älteren Heimatfreunde leben allein, noch in der eigenen Wohnung oder im Altenheim. 
Wenn sie die Neusalzer Nachrichten nicht beziehen, erfahre ich selten von ihrem Ableben, selbst even- 
tuell vorhandene Kinder denken nicht daran, weilsie meine Anschrift nichthaben. Deswegen danke ich 
all denen, die mir solche Todesfälle mitteilen, wenn sie davon erfahren haben. 

Wir haben Herbst, wenn Sie dieses Heft erhalten. Auch wir stehen überwiegend im Herbst unseres 
Lebens. So wie wir unsere Unternehmungen nach dem jeweiligen Wetter des Herbsttages einrichten, 
sollten wir die Tage im Herbst unseres Lebens je nach unseren körperlichen Möglichkeiten nutzen und 
so es geht genießen. 

So wünsche ich Ihnen schöne Herbsttage und grüße Sie mit Frau Meier herzlich 


Ihr 
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Festrede zur Zweihundertjahrfeier der Stadt Neusalz (Oder) 
gehalten von Herrn Direktor Edmund Glaeser, Breslau, am 10. Oktober 1943 


Ereignisse und Gestalten 
aus der Geschichte der Stadt Neusalz (Oder) 


(Fortsetzung aus NN 172) 


Das ist das bittere Unrecht, das Daniel Preuß 
zugefügt wurde, denn dafür konnte er nichts. 
Aber was er sonst an Gewalttat und an Beugung 
des Rechtes gesät hatte, dieser mächtige Mann, 
das mußte und sollte er ernten. Und es wäre ihm 
schlimm ergangen, wenn nicht ein Mann für ihn 
bei seinem Kaiser eingetreten wäre, dessen An- 
denken in unserer ganzen Heimat gesegnet bleibt, 
der Freiherr Georg von Schönaich. Denken wir 
daran, meine Zuhörer, daß Daniel Preuß es war, 
der den Oheim Georg von Schönaichs aus seinem 
Freystädter Schloß mit Gewalt vertrieb. Der Nef- 
fe vergilt Böses mit Gutem und schreibt an den 
Kaiser am 1. Oktober 1608: „Euer Majestät geru- 
hen, diesen ihren alten Diener in gnädigster Acht 
zu halten.“ Schulz hat recht, wenn er sagt, mit so 
unvergeßlichen Worten bittet der großmütige und 
edle Mann für den Gegner seines Oheims Fabian, 
den der nun gleichfalls Hochbetagte einst in der 
rüstigen Kraft seiner Mannesjahre mit ins Grab 
gestoßen. Lassen Sie michnoch ein Wort unseres 
Chronisten zu dieser Tragödie des Daniel Preuß 
anziehen. Schulz sagt: „Wie mit ehernem Griffel 
zeichnet der ursächliche Verlauf des zwanzigjäh- 
rigen Streites die Lehre ins Buch unserer Ortsge- 
schichte, daß man keinen aufrechten und freien 
Mann ungestraft demütigt. An den Schicksalen 
gemessen, die sich draußen im Reiche vorbereite- 
ten — es waren die Jahrzehnte vor dem Dreißig- 
jährigen Kriege — nur eine kleine Begebenheit. 
Doch im Kleinsten kann das Größte sich spiegeln. 
Wer seinen Nächsten nicht achtet, richtet sich 
selbst.“ 

Ein geradezu klassisches Stimmungsbild des 
aufziehenden Ungewitters, das den Dreißigjähri- 
gen Krieg auslösen sollte, aber hat unser Chronist 
in dem Nachwort zum 1. Bande geschaffen. Die- 
ser Epilog, wie er den Abschnitt nennt, ist ganz für 
sich allein lesenswert. Und wenn einer, der wirk- 


lich keine Sammlung und Muße hat, ein solches 
Geschichtswerk gründlich durchzulesen, sich die 
Mühe macht diese zwei Druckseiten Zeile für 
Zeile zu lesen, dann wird er etwas von dem Wesen 
dieses Werkes verspüren. 

Der zweite Band führt uns nun in das Jahrhun- 
dert des großen Krieges. Es ist immer wieder be- 
wunderungswert und höchst anziehend zu be- 
trachten, wem alles diese Stadtchronik etwas zu 
sagen hat. Mit größter Anteilnahme wird der 
Kaufmann und Wirtschaftler die höchst anregen- 
de Darstellung lesen, die sich mit der Wirtschaft 
des Siedewerkes in den Jahren 1610 und 1611 be- 
schäftigt. Für den Familienforscher ist die große 
Zahl der mit Namen aufgeführten Salzmeister, 
Förster, Schiffer und Handelsherren eine wahre 
Fundgrube, denn mit diesen Namen verbinden 
sich Wirken und Taten. Derjenige, der sich mit der 
Geschichte alten Handwerkes beschäftigt, wird 
reiche Erkenntnisse aus dem Abschnitt von der 
Technik des Siedens sammeln. Der Sozialpoliti- 
ker wird erstaunt sein, etwas von der sozialen Für- 
sorge Kaiser Ferdinands I. für die Beamten und 
Arbeiter des Salzwesens im Ausgang des 16. Jahr- 
hunderts zu vernehmen, und der Forstmann, der 
die Geschichte der schlesischen Forsten studiert, 
findet höchst beachtliche Aufschlüsse über den 
Stand unserer heimatlichen Oderwälder aus einer 
Eichenzählung des Jahres 1609. So leitet der 
Chronist allmählich zu den unheilvollen Jahren 
des großen Krieges über, der in unserer Heimat 
mit dem Verfall des persönlichen Gutes Zacharias 
Ringsbeginnt, während ein Jahr zuvor der getreue 
Eckart dieser Landschaft, Georg von Schönaich, 
die Augen schließt und das Unglück seiner Hei- 
matnnicht mehr sieht. Auch unsere Nachbarstädte, 
wie Beuthen und Freystadt, können aus diesem 
Abschnitt der Neusalzer Chronik lernen. Mit 
größter Anschaulichkeit wird der Durchzug der 
Kosaken in Beuthen geschildert, von dem der re- 
dende Stein an der Apotheke dieser Stadt in er- 
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schütternden, aber der Nachwelt kaum in ihrer 
Tragweite verständlichen Worten Kunde gibt. 
Der Volkswirt endlich dürfte aus den Betrachtun- 
gen und Mitteilungen über die Münzverschlech- 
terung dieser Zeit reiche Kenntnisse schöpfen. 
Undnunrollt das Radder unheilvollen Kriegsjah- 
re an den Geschicken unserer Heimat betrachtet 
anunserem Auge vorüber, just injener Zeit, daein 
Albrecht Henckel von Donnersmarck das Salz- 
amt innehatte. Es sind die Jahre der Unsicherheit 
von Strom und Straße, es ist das Pestjahr 1632, da 
die Hälfte der Einwohnerschaft „Zum neuen Salt- 
ze“ dahinraffte, es ist dasselbe Jahr, da die Bran- 
denburger und die Kaiserlichen in der Ebene zwi- 
schen Freystadt und „dem Saltze‘“ die Klingen 
kreuzen und das Kirchlein zu Rauden in Flammen 
aufgeht, es sind die unheilvollen Zeiten, da nicht 
allein der Adel aus unserer näheren Heimat, son- 
dern viele andere Leute nach Polen flüchten, wäh- 
rend das verbrannte und zerstampfte Land ge- 
fürchtete Gäste in den elenden Häusern und Hüt- 
ten in den Städten und Dörfern in Menge sah. Die 
Sittenschilderung der Söldnerheere aus der Zeit 
des großen Krieges ist meisterhaft. 


Das letzte Jahrzehnt des Dreißigjährigen Krie- 
geshat begonnen und mit ihm sieht unsere Heimat 
neue unheilvolle Gäste. 1639 sind die Schweden 
im „Neuen Saltze“ und in ihrem Gefolge zieht 
noch einmal der schwarze Tod in unsere Heimat 
ein, und 1642 begleitet der Chronist einen Huf- 
schmied aus Neusalz auf seiner gefahrvollen und 
abenteuerlichen Fahrt am Oderufer auf Feld- und 
Schleichwegen weitab von der Heeresstraße auf 
Glogau zu, das Linnard Torstenson, der große 
schwedische Feldherr, erobert hatte. Ein meister- 
haftes Stimmungsbild ist diese abenteuerliche 
Fahrt. Noch einmal zieht 1646 ein Heerhaufen 
von 10 000 Schweden an Neusalz vorüber, und als 
am 1. November 1648 auf Marktplatz und Gassen 
der Festung Glogau der Friede verkündet wurde, 
da lag das Siedewerk „zum neuen Saltze“ still. 
Wir erleben nun die Zeiten der emsigen Bemü- 
hungen, das Salzwesen wieder zu der alten Blüte 
zu bringen, in der es um 1600 stand, aber es hat 
sich von dem Schlage des Dreißigjährigen Krie- 
ges nie wieder erholt. An unserem Auge zieht das 
furchtbare Hochwasser des Jahres 1651 vorüber, 
wir erleben die Wirtschaftsnöte durch den Wett- 
bewerb des polnischen und Halle’schen Salzes, 
wir begleiten die Rechnungsbeamten des „neuen 
Saltzes‘ bei der Ablieferung der harten Taler und 
der Goldgulden an das Oberamt nach Breslau, 
denn der Kaiser zu Wien brauchte Geld. Noch im- 
mer sind die Straßen unsicher, ein grauenhaftes 
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Erbe des großen Krieges. Wir sind Zeuge eines 
Straßenraubes, bei dem der Neusalzer Einnehmer 
Abraham von Rostock vier Säcke zu je 1000 Ta- 
lern in Guldenstücken an freche Straßenräuber 
und die Mörder seines Adjutanten verlor, und wir 
begleiten die Dienstjahre der Salzamtsleute Holl- 
ring und Irico mit allihren Sorgen und Nöten. Ein 
Ereignis von besonderer wirtschaftlicher Bedeu- 
tung vernehmen wir, das ist der Bau des neuen 
Schiffahrtgrabens, des Friedrich-Wilhelm-Ka- 
nals, der Oder mit Elbe verbindet. 1668 ist das 
Werk des Großen Kurfürsten vollendet. Schulz 
aber vergißt in seiner Chronik niemals der Oder- 
schiffahrt durch den Lauf dieser Zeit mit ihren 
Nöten und Sorgen auf ihren Fahrten das Geleit zu 
geben. Längst sind die glücklichen Jahrzehnte 
entschwunden, da die Fülle der Salzlasten die 
Oder aufwärts getreckt wurden, immer geringer 
werden die Zufuhren, denn es lohnt sich nicht 
mehr, und da die ersten 18 Jahre des neuen Jahr- 
hunderts ins Land gegangen sind, wird die Siede- 
rei zu Neusalz stillgelegt, und von dem Siedewerk 
bleibt nur noch ein Salzhandelsplatz, eine Fakto- 
rei übrig. 

Aber die alten Grenzhändel zwischen den kai- 
serlichen Forsten und ihren Carolather Nachbarn 
gehen auch in jenen Zeiten weiter, und als nach 
langjährigem Streit ein Vergleich mit Reichsgraf 
Hans Karl von Schönaich zustande kommt, da 
spricht der Himmel durch das furchtbarste Hoch- 
wasser, das Schlesien jemals erlebt, im Jahre 1736 
in seiner unerforschlichen Weise seinen Richter- 
spruch und vereint die Hadernden durch die ge- 
meinsame große Not. Zur Zeit des Amtsverwal- 
ters Lindner führt uns der Chronist in einemrü- 
henden Stimmungsbilde in das verwaiste Siede- 
werk. Von den Amtsleuten ging einer nach dem 
anderen, sie haben das Ende des kaiserlichenSal- 
zamtesnicht erlebt. Hochwasser, Hungersnot und 
die Stürme aus dem Oberamt haben sie alle aus ih- 
ren Ämtern vertrieben. Sie fühlten den Untergang 
der alten Zeit alle deutlich, so sagt Schulz, und 
nicht umsonst stiftete der Amtsverwalter Lindner 
die Summe von 100 Talern für das Standbild des 
Brückenheiligen beim Laufsteg an der alten Oder, 
damit er ihn, wie es in der Stiftungsurkunde heißt, 
„Vor Schande, vor Spott und Schmach behüten 
möge“. Das Ende der Herrschaft Habsburg steht 
für unsere Heimat Neusalz unter dem Zeichen 
einer ausgesprochenen Wirtschaftsmüdigkeit. 
Der Salzhandel war lahmgelegt. Entweder freie 
Einfuhr oder Salzmonopol, ein drittes ist unhalt- 
bar. 


(wird fortgesetzt) 


15. Neusalz-Fahrt vom 18.-24. Maı 1993 


von Siegfried Hausknecht 


Nach längerer Vorbereitung und Hilfe von Frau 
Winkelmann sowie Unterstützung durch unsere 
Polin Halinka in Grünberg ist es mir noch einmal 
gelungen, eine Gemeinschaftsfahrt unserer Gene- 
ration, die in Schlesien geboren wurde und gelebt 
hat, zu organisieren. 

Im September 1992 wurde in Offenbach beim 
Neusalzer Treffen zu dieser Fahrt der Grundstein 
gelegt. Viele Neusalzer, auch aus Mittel- 
deutschland, sprachen mich darauf an, noch ein- 
mal mit einem Bus eine Gemeinschaftsfahrt in die 
frühere Heimat zu unternehmen. 

Leider blieben von den vielen Interessenten nur 
21 übrig. Wir hatten Glück, denn der Fahrer von 
Winkelmann war an der Fahrt selbst interessiert, 
da sein Vater vor der Flucht in Bunzlau gelebt hat. 

Am Dienstag, dem 18. 5. 93, fuhren wir pünkt- 
lich um 6 Uhr von Winsen los. In Mittel- 
deutschland übernahmen wir noch zwei Mitfah- 
rer. An der Grenze in Frankfurt/Oder gab es keine 
Probleme, so daß wir bereits um 14.30 Uhr in 
Grünberg waren, Halinka hatte uns wieder im Ho- 
tel „Polan Orbis“ untergebracht. Wir konnten also 
bereits um 15 Uhr einen Bummel zum Rat- 
hausmarkt in Grünberg unternehmen. 

Am ersten Tag fand eine Fahrt nach Neusalz 
und zur Annakapelle und den Schwedenschanzen 
in Zölling statt. In Freystadt kehrten wir ein und 
fuhren dann über Neusalz wieder nach Grünberg 
zum Essen, das alle Tage reichlich und sehr gut 
war. 

Am Donnerstag war eine Fahrt über Tschiefer 
nach Carolath zum zerstörten Schloß. Einmalig 
am frühen Morgen im verwilderten Schloßpark 
waren die Vogelstimmen von Sprossern und 
Kuckuck, den Blick von oben auf die Oder unten, 
gegenüber der Hegewald. Im alten Schloß wurde 
die Kapelle restauriert. Die Fürstengräber sind 
Jetztaufder Adelheidshöhe. Der Sohn des Fürsten 
willin Carolath eine Elektrogerätefabrik gründen 
und war bereits dort. Übrigens sind bereits mehre- 
re deutsche Unternehmen in Polen, z.B. in Tschie- 
fer und Liebenzig. Sie haben kleinere Holzplat- 
tenfabriken gegründet, da Kiefernholz und Ar- 
beitskräftebilligsind, Monatslohn ca. DM 500, — 
bis 600,—, 1 DM = 10.000 Zloty. Wir waren für 
eine Woche Millionäre! 


Von Carolath über Reinberg ging die Fahrt zu 
unserem ehemaligen Jagdschloß Tarnau. Es ist 
wieder bestens hergerichtet. Der polnische Staat 
verkauft jetzt viele Häuser oder verpachtet sie. 
Das Jagdschloß ist verpachtet an einen Gold- und 
Kunstschmied aus Liegnitz. Für DM 25,— pro 
Tagkann man ein Doppelzimmer mieten, herzlich 
wurden wir eingeladen. 

Der Tarnauer See war und ist ein Idyll. Ich ging 
ein ganzes Stück am Ufer entlang, am Haus des 
Försters Herzog vorbei, das auch abgebrannt war. 
Eine himmlische Stille, nur Wasserhühner und ab 
und zu einmal ein Reiher, im stillen Wasser viele 
Fische und am Ufer blühende Seerosen. Das Jagd- 
schloß umgibt noch immer ein schmaler Wasser- 
graben, an dem wir in der Jugend Geländespiele 


- durchführten. Abends kam die „Weiße Frau“ als 


Gespenst, wenn wir aufder Altane sangen und Gi- 
tarre spielten. 

Von Tarnau ging es nach Schlawa, bei herrli- 
chem Wetter und 20 Grad konnten wir ausgiebig 
baden und lagern. Nach Hause ging die Fahrt über 
Laubegast, Kolzig, Liebenzig. Dort stehen die 
drei Windmühlen. Die elektrische Mühle ist jetzt 
eine Gaststätte. Die Kirche auf dem Berg in Lie- 
benzig wurde zu unser aller Freude restauriert. 
Abends in Grünberg gab es nach dem Essen Er- 
zählungen von früher und Tanz, wozu unser Hei- 
matfreund Hänelt aus Hamburg, früher Aufhalt, 
aufspielte. 

Die Fahrt ins Riesengebirge am Freitag, dem 
21. 5. 93, begann pünktlich um 7 Uhr. Gegessen 
wurde ein reichliches Frühstück in einer Baude 
(privat) bei Erdmannsdorf. Da nicht viel Betrieb 
war, konnten viele von uns mit dem Lift zum 
Schlesierhaus, am Fuße der Koppe, fahren. Bei 
dieser Fahrt durch die Fichtenwälder herrschte ei- 
ne herrliche Stille. Wir gingen noch bis zum 
Kammweg, zur Koppe wären es noch etwa 1'% 
Stunden Fußmarsch gewesen, was wir uns erspar- 
ten und dafür etwas Knieholz stibitzten oder Rie- 
sengebirgsgranit sammelten. Bei gutem Wetter 
sahen wir den Zick-Zack-Weg hinauf und den Ju- 
biläumsweg über das Geröll am Fuße der Koppe 
entlang. Die Laurentius-Kapelle und die Koppen- 
baude waren sehr gut zu sehen. Dann ging es ab- 
wärts zur Kirche Wang nach Krummhübel über 
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die Teichmannbaude. Kaufen konnten wir Bunz- 
lauer Tippel, Bernsteinketten, Glaswaren aus der 
Josephienhütte, Weidenkörbe, Mineralsteine, 
Schafpelze und Jacken, Schnitzereien, es war ein 
reichhaltiges Angebot. 

Das Haus von Gerhart Hauptmann in Agneten- 
dorf besuchten wir auf der Heimfahrt, und über 
Kiesewald, Mittel- und Oberschreiberhau ging es 
Richtung Grünberg zum Hotel. In Schreiberhau 
verließuns Kasemirals Bergführer, der allerdings 
vom Riesengebirge weniger wußte als wir. Ein 
letzter Halt in Hirschberg zum Gang durch die 
Kolonaden. Es hat sich viel geändert. Die Ge- 
schäfte wurden privatisiert und sind voll Ware, 
aber die Leute haben kein Geld. Der Parkplatz hat 
wegen der Diebstähle einen hohen Zaun und wird 
bewacht. Zigeuner dürfen überhaupt nicht mehr 
in die Nähe von Touristen, um diese nicht zu belä- 
stigen. Hirschberg hat jetzt ca. 80 000 Einwohner, 
zu unserer Zeit waren es ca. 35 000. 

Für mich war natürlich Grunau mit der Segel- 
flugschule der Höhepunkt, als wir auf der Heim- 
fahrt am Südhang von Grunau vorbeifuhren. Dort 
lernte ich einst den Segelflug und bin auch einmal 
abgestürzt. Namen wie Hanna Reitsch, Pitt van 
Husen, Heini Dittmer fielen mir ein. 

Sonnabend der 22. 5. 93 war nur für Neusalz 
vorgesehen. Man ging zu polnischen Bekannten, 
es werden immer weniger. Alfred ist gestorben, 
Lucian Spychalla ist in unserem Haus gestorben. 
Dieter Henkel hat die deutsche Staatsangehörig- 
keit bekommen und lebt in Herne/Westfalen. 

Ich ging ins Museum und wurde von der Direk- 
torin und dem neuen Bürgermeister herzlich emp- 
fangen, man begeht dort im Juni festlich (4 Tage) 
die Stadtgründung durch Friedrich den Großen 
vor 250 Jahren. Ich bekam eine Einladung zur 
Eröffnung, sämtliche Unterlagen und eine von 30 
namentlichen Bronzeplaketten, die nur an die 
Woywodschaft Grünberg, Uni Posen und das Kul- 
turamt in Warschau vergeben werden. 

Zum Abschluß der Fahrt war dann am Sonntag, 
23.5. 93, wieder der Oderwald-Spaziergang über 
Tschifer, Ithaka, die Lippsche Laache entlang bis 
zu dem ehemaligen Oderwald-Lokal Leßmann. 
Wer nicht so gut zu Fuß war, konnte den Glöckel- 
Damm gehen. Ein sehr beeindruckender Ab- 
schluß und der Grund, weshalb es mich lebens- 
lang stets wieder in die Heimat, an die Oder oder 
in die Aue-Wälder zieht. 

Es folgte eine Verabschiedung bei den Polen, 
die jetzt im Haus der „Hausknecht-Ecke“ woh- 
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nen, und wir trafen uns um 19 Uhr in Grünberg zur 
Abschiedsfeier. Hier verlebten wir noch schöne 
Stundenbei sehr gutem Essen mit Halinka der Po- 
lin und Lothar dem Fahrer sowie allen Teilneh- 
mern. Berndt Rothert, mit 50 Jahren unser jüng- 
ster Teilnehmer, gab noch sinnige Gedichte zum 
Besten, Heinz Fehn brachte schlesische Ge- 
schichten und Freund Hänelt, als Musikdirektor, 
forderte dann am Klavier auf zum Tanz bis zum 
Ententanz und „Auf Wiedersehn, bleib nicht so 
lange fort...“. 

Die Heimfahrt verlief reibungslos über Som- 
merfeld, Forst nach Bad Muskau, der Grenzsta- 
tion, wo wir den Park und das Schloß des Fürsten 
Pückler aufsuchten, um in Mitteldeutschland 
auch einen Besuch nach der Wiedervereinigung 
abzustatten. 

So kann ich abschließend nur sagen, daß es eine 
gelungene Gemeinschaftsfahrt war, ohne Zwi- 
schenfälle, auch gesundheitlich, denn wir waren 
ja fast alle zwischen 70 und über 80 Jahre alt, 
schade für alle, die nicht dabei waren. Es war ein 
großes Erlebnis für uns alle. Der Wunsch einer 
Wiederkehr war bei allen da, aber der Mensch 
denkt und Gott lenkt! 

Lebt wohl und weiterhin gute Fahrt im Leben, 
der Pole sagt „Breiter Weg“. 


Teilnehmer der 15. Neusalz-Fahrt vom 18.-24. 
Mai 1993 

Heinz Fehn, Anna Fischer, Marianne Geburek, 
Günther Geppert, Günter Haenelt, Hedwig Hae- 
nelt, Siegfried Hausknecht, Dr. Gertrud Intleko- 
fer, Herr Dr. Intlekofer, Heinrich Klama, Anne- 
magret Marschollek, Kurt Marschollek, Gerold 
Prikowski, Manfred Riester, Berndt Rothert, Lie- 
selotte Rüppel, Gerhard Rutsch, Ilse Schäfer, 
Siegfried Walf, Hubert Walke, Christel Wittne- 
ven, Busfahrer Lothar Kalupka 


Antek und Franzek 


„Du, Antek, was is Unterschied zwischen Hef- 
lichkeit und Takt?“ 

„Hab ich erläbt vorigen Lohntag. Komm ich 
mit Liste in Villa von Bergrat. Kein Mänsch da. 
Ich durch aale Zimmer und zuletzt in Badestube. 
Steht Frau Bergrat mit ohne alles an und hält sich 
Hände vor Gesicht. Ich sähr erschrocken, sofort 
rethur und brille von Fluhr: ‚Verzeihung, Härr 
Bergrat!’ Siehstu, daß ich hab mich entschuldigt, 
war Heflichkeit. Daß ich aber hab gebrillt ‚Härr 
Bergrat’ — das war Takt!” 


So sieht ein Pole im Jahre 1964 unsere Heimat- 
stadt Neusalz/Oder, für ihn Nowa Sol 

Vorwort: Werner Rüdiger, am 14. 6. 1940 in 
München geboren, der Sohn von Walter Rüdiger, 
der in Neusalz bei den Eltern Friedrichstraße 9, ab 
1936 Oderstraße 14 wohnte und am 27. 12. diesen 
Jahres 94 Jahre alt wird, schickte mir nachfolgen- 
den Artikel, der in der Nr. 1, Jahrgang 1965, auf 
den Seiten 6 und 7 der Monatszeitschrift „Polen“ 
(Redaktion: Warszawa 10, Koszykowa 6 a, Post- 
fach 310) erschienen ist. 

Walter Rüdiger ging auf Angebot von Direktor 
Geister (Gruschwitz) im Jahre 1920 nach Mün- 


chen zur „Vertriebsgesellschaft Deutscher Baum- 
wollnähfädenfabriken GmbH“, an der 13 Fabri- 
ken beteiligt waren. 

Daher ist Werner Rüdiger in München geboren 
und aufgewachsen, hat aber eine große Liebe zur 
Geburtsstadt seines Vaters entwickelt, Neusalz 
schon oft besucht und viele Ölbilder der Oder- 
landschaft gemalt. Die Begabung zur Malerei 
dürfte er von seinem Großvater Gotthard Rüdiger 
geerbt haben, an dessen Bilder und Fotos von der 
Oderlandschaft wir uns gern erinnern (siehe Ti- 
telseite NN 132, Aquarell der Oderbrücke von 
Neusalz). 


Ein Städtchen an der Oder 


Gegen Ende des Jahres 1944 erreichte Nowa Söl ein Einwohnerhoch von 17000. Zwanzig Jahre 
später, Ende 1964, sind es schon 30.000, und nächstes Jahr wird auch diese Ziffer nicht mehr aktuell sein. 


Das Leben fließt hier seit vielen Jahren in einem 
gleichmäßigen Strom dahin, und das Städtchen 
selbst zeichnet sich durch nichts Besonderes aus. 
Weder gibt esin der Gegendeine große industriel- 
le Investition, noch ist siereich an Sehenswürdig- 
keiten. Durchschnittlichkeit ergibt jedoch ein 
verallgemeinertes Bild. 


Ohne Übertreibung kann man heute sagen, daß 
sich in Nowa Söl, dessen Bevölkerung vor fünf- 
zehn Jahren eine Mischung verschiedener Regio- 
nen vom naheliegenden Poznan bis zu den ehema- 
ligen östlichen Woiwodschaften und Rückwan- 
derern aus Frankreich war, ein unwiderruflicher 
Integrationsprozeß vollzogen hat, der all diese 
Menschengruppen zu einer Gemeinschaft ver- 
schmolz. Die wichtigste Rolle spielte dabei natür- 
lich die Zeit. Ein charakteristisches Beispiel: 
wenn in den ersten Jahren einer bei den lokalen 
Behörden vorsprach, versuchte er ausfindig zu 
machen, woher die „Obrigkeit“ kam. Stieß er auf 
einen Landsmann, so meinte er, dieregionale So- 
lidarität müsse automatisch seinem Anliegen för- 
derlich sein. Solche instinktiven psychologischen 
Kniffe haben schon lange ihre Daseinsberechti- 
gung verloren. Damit ist eine zweite Angelegen- 
heit verbunden: Lokalpatriotismus bleibt ein lee- 
res Wort, wenn er nicht mit konkretem Handeln 


für das Allgemeinwohl unterbaut ist. Es mag lä- 
cherlich scheinen, wenn man auf solche Lappa- 
lien hinweist wie einen neuen Springbrunnen 
oder ein Keramikmosaik auf einem der neuen 
Häuser, aber auch solche Kleinigkeiten ergeben 
zusammen mit gewichtigeren Dingen das lokale 
Klima. In Nowa Söl stammt die Mehrzahl der 
städtischen kulturellen und gemeinnützigen Ein- 
richtungen aus den letzten Jahren. Und wenn das 
Synonym des Provinzlertums verschlafene Gäß- 
lein, der langsame Schritt des Passanten und reges 
Interesse für den Fremden sind, so ist Nowa Söl 
keine Provinzstadt. Denn hier herrscht, wenn 
auch im Taschenformat, Großstadtleben. 


Beginnen wir mit dem Vorsitzenden des Stadt- 
rates. Herr Jözef Losyk hat sein 40. Lebensjahr 
und sein Studium an der Katowicer Theaterschule 
noch nicht beendet. Dafür hat er in der Zwischen- 
zeit Jura studiert. Vom Theater blieb ihm der 
Charme eines Menschen mit Invention, der nicht 
auf seine Amtswürde pocht. Seine Stadt kennt er 
gut, sieht ihre Zukunft. Erst aus der Kenntnis ihres 
heutigen Lebens erwuchs das Interesse für die 
Vergangenheit. Ein passendes Hobby für einen 
Stadtvater — die Geschichte. Er wühlt in alten 
Dokumenten herum, macht mal einen Sprung in 
die Bibliotheken von Poznan und Zielona Göra. 
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Daten und Namen sind ihm geläufig wie ei- 
nem Berufshistoriker. Bestimmt findet seine 
Lieblingsbeschäftigung bald ihren Niederschlag 
in einer Monographie über Nowa Söl. Das letzte 
Kapitel wird über Tatsachen berichten, die es 
lohnt hier zu erwähnen. Nowa Söl ist eine Indu- 
striestadt. 10000 Einwohner, also ein Drittel, ar- 
beiten in der Metall-, Leicht-, Lebensmittel- und 
Holzindustrie. Bestimmt hört sich die Nachricht 
von einem neuen in Gdansk gefluteten Schiff, ei- 
nem neuen Eisenbahnwagentyp in Wroclaw im- 
posanter an als von einer Spule in Nowa Söl ge- 
sponnenen Fadens. Indessen verknüpft dieser Fa- 
den im wahrsten Sinne des Wortes Nowa Söl mit 
der weiten Welt. Millionen Meter verschiedener 
Zwirne werden hier in Kisten mit der Aufschrift 
„Made in Poland“ verladen. Die Verbindung mit 
der Welt stellt die Oder her. In der Reparaturwerft 
machen Barken vor der Weiterfahrt nach Szczein 
halt. 


Der ständige Ausbau, die Modernisierung der 
Industriebetriebe von Nowa Söl sind ein Resultat 
des Andrangs neuer arbeitsfähiger Jahrgänge. Die 
Statistik gibt an, daß 35,2 Prozent aller Einwoh- 
ner Jugendliche bis zu 20 Jahren sind. Mehr noch, 
Nowa Söl hat schon Enkel, die Kinder der zweiten 
hier geborenen Generation. Ihre Zahl beträgt ge- 
nau 0,21 Prozent der Einwohner. Die demogra- 
phischen Probleme erfordern daher — außer 
neuen Arbeitsplätzen — besonders sorgfältige 
Konzentration auf zwei Gebiete: Wohnbau und 
Schulwesen. 


In den Jahren 1961/64 wurden 1060 Wohnräu- 
me in neuen Blocks bezogen. Bis Ende 1965 wer- 
den es noch 370 sein. Der Wohnbauplan für die 
nächste Zukunft sieht weitere 2000 Zimmer vor. 
Auch ein Hochhaus in der Stadtmitte wird Nowa 
Söl demnächst bekommen. Manche, meint der 
Vorsitzende des Stadtrates, machen sich über die- 
se Großstadtallüren lustig. Daß das neue Kaffee- 
haus gleich „Splendide“ heißen muß und das neue 
Restaurant „Europa“. Die Skeptiker stehen allein 
da, die Namen entsprechen der Wirklichkeit. 


Mehr als % der neuen Wohnungen sind Genos- 
senschaftsbauten. Aus selbsterspartem Geld. In- 
vestitionen für sich und für die Kinder. Auch hier, 
soweit von Warschau, wird der Wohnungsmangel 
immer fühlbarer, und man muß sich gedulden, be- 
vor man einer Baugenossenschaft beitreten kann. 
Eng wird es auch in den Klassenzimmern. Die 
Kinder der ersten Siedler begannen den Unter- 
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richt in zwei aus deutschen Zeiten stammenden 
Grundschulen. Nach und nach wurden fünf weite- 
re Grundschulen, drei Oberschulen und vier Be- 
rufsschulen eröffnet. Aber immer noch ist das zu 
wenig. Im Augenblick ist ein Wirtschaftstechni- 
kum im Bau. Die Schuljugend macht ein Drittel 
aller Einwohner von Nowa Söl aus. 

Was bietet die Stadt ihren Bürgern in deren 
Freizeit? Die meisten Stunden verbringen sie in 
der eigenen Wohnung, jede vierte Familie in No- 
wa Söl hatein Fernsehgerät. Und außerdem? Zwei 
Kulturheime in Industriebetrieben, vier Jugend- 
klubs. Im Sommer geht es im schönen neuen 200- 
Meter-Schwimmbad lustig zu. Gleich nebenan 
wurde 1962 ein Stadion gebaut. Ebenfalls nach 
dem Krieg wurde das Gebäude der städtischen Bi- 
bliothek errichtet. Ein gewisses Spezifikum von 
Nowa Söl ist das Heimatmuseum, geleitet von ei- 
nem der ersten Nachkriegseinwohner, Herrn 
Aleksander Fudalej. Die reichen historischen ar- 
chäologischen, regionalen Sammlungen, die 
Übersichtlichkeit der Exposition sind sein per- 
sönliches Verdienst. Von all den wertvollen und 
lehrreichen Dingen ist die Numismatik seinem 
Herzen am nächsten. Der Landeskongreß der Ge- 
lehrten der Münzkunde, der letzthin in diesem 
Oderstädtchen tagte, fand daher an Ort und Stelle 
eine gediegene wissenschaftliche Basis vor. 


RYSZARD WASITA 





Die halben Hosen 


Gustla steht am Bahnhof in Kattowitz und ver- 
langt für sich und ihren kleinen Sohn Sefflik, der 
einen langen Matrosenanzug anhat, 1 und 4, Bilett 
nach Gleiwitz. Der Bahnbeamte sieht die langen 
Hosen vom Sefflik und meint, daß aucher ein gan- 
zes Bilett haben müßte. Darauf hebt Gustla ihre 
Kleider und zeigt ihre kurzen Hosen und meint, 
daß es doch nur 1%, Bilett sind. Der Bahnbeamte 
ist damit einverstanden. Nebenan steht eine 
Handlerka und beklagt sich, daß sie ein ganzes 
Bilett zahlen mußte, obwohl sie gar keine Hosen 
anhabe. 


Pfingstreise nach Marienbad und Karlsbad 


von G. u. H. Ludwig 


Es war für uns zumeist im Rentenalter stehenden 
Heimatfreunden sehr früh, als wir uns am 1. 
Pfingstfeiertag um 6.30 Uhr an der Abfahrtstelle 
unserer Busse einfinden mußten. Denn wirtreffen 
uns ja nicht nur sporadisch in unserem Vereinslo- 
kal, sondern wollen jedes Jahr einmal in die Ferne 
zusammen mit dem Schlesierbund Nürnberg. Der 
Vorteil dabei ist, daß Herr Ehard vom Reisebüro 
Ehard in Spalt zugleich Vorsitzender des Schle- 
sierbundes Nürnberg ist und für seine „Schlesier“ 
viele interessante Fahrten (auch nach Schlesien) 
zusammenstellt. Übrigens vorweg: Wir haben bei 
dieser Fahrt auch über die Möglichkeit gespro- 
chen, mal eine Busfahrt von Nürnberg aus direkt 
nach Neusalz zu unternehmen. Dies wäre möglich 
mit einem Kleinbus, der 22 Personen faßt, da von 
hier aus kaum mehr Heimatfreunde fahren wür- 
den. 

Nicht zuletzt das Ziel aber auch die 18 Teilneh- 
mer aus dem Neusalzer Heimatkreis in Nürnberg, 
veranlaßten das Reisebüro Ehard, 2 Busse zu neh- 
men. Laut Wetterbericht sollte ja erst am späten 
Nachmittag mit Gewittern zu rechnen sein. So 
fuhren wir bei strahlendem Sonnenschein zu- 
nächst auf der Autobahn in Richtung Berlin. Nach 
kurzer Pause an der Raststätte in Bayreuth ging es 
weiter bis zur Ausfahrt Bad Berneck und dann auf 
der Fichtelgebirgsstraße vorbei an Bischofsgrün, 
Marktredwitz und Arzberg zum Grenzort Schirn- 
ding. Die Grenzformalitäten sind ja gegenüber 
den früheren Jahren Gott sei Dank auf ein Mini- 
mum beschränkt. Daß wir trotzdem einige Verzö- 
gerungen hatten, lag an uns selbst, weil einige 
Ausweise vergessen wurden. 

Nun war es nicht mehr weit bis zu unserem er- 
sten Ziel Marienbad. 12 kmhinter der Grenze fuh- 
ren wir aber erst durch Eger, einer der ältesten 
Städte Böhmens. Leider konnten wir aus Zeit- 
gründen den im zweiten Weltkrieg zerstörten und 
jetzt wiederaufgebauten Stadtkern (der unter 
Denkmalschutz steht), nicht besichtigen. Nach 
weiteren 27 km erreichten wir gegen 10.30 Uhr 
Marienbad. Die Busfahrer setzten uns mitten im 
Kurzentrum ab, und wir hatten bis 14 Uhr Zeit, die 
Kurstadt zu besichtigen und durch die Anlagen zu 
bummeln. Einige von uns, die Marienbad von frü- 
heren Besuchen her kannten, waren sehr ange- 


nehm überrascht, wie der Kurort sich in den letz- 
ten Jahren herausgeputzt hat. Wenn die letzten 
Baugerüste weg sind, kann der Ort sich mit vielen 
westlichen Kurstädten messen. Der 1821 von Te- 
pler Klosterbrüdern gegründete Kurort wurde 
schon damals sehr großzügig angelegt, wobei der 
Gründer Abt Reitenberger, der Arzt Dr. Nehr und 
der Gartenbauarchitekt Skalnik ein hervorragen- 
des Dreigestirn bildeten. Beim Bummel durch die 
1991 restaurierten Anlagen fiel uns besonders die 
singende Fontäne auf. Das ist ein mit 18 m Durch- 
messer großer, immer wieder in verschiedenen 
Formen wechselnder Springbrunnen, der stünd- 
lich mit Musikuntermalung vorgeführt wird. Na- 
türlich hatten wir zwischendurch auch was für das 
leibliche Wohl. Im Europa-Hotel war ein 3-Gang- 
Menue für uns bestellt, das sehr gut schmeckte 
und nur ganze 12,— DM kostete. 


Gegen 15 Uhr erreichten wir Karlsbad, mit 
58000 Einwohnern dem größten der böhmischen 
Kurorte. Und im 14. Jahrhundert von Kaiser Karl 
IV. gegründet, ist es auch der älteste böhmische 
Kurort. Vor der Einfahrt in das Stadtgebiet kamen 
wir noch an der berühmten Moser-Glasfabrik 
vorbei. Die einst reizvolle Kurstadt konnte die 
Pracht vergangener Tage nicht leugnen, aber mit 
der Wiederherstellung der vielen alten Bauten 
wird es wohl noch lange dauern. 12 Heilquellen, 
Kurpromenade, die Anlagen und die waldreiche 
Umgebung werden wohl oft die zur Verfügung 
stehenden 4000 Betten füllen, doch unsere Mei- 
nung war einhellig, der schönere Kurort ist Ma- 
rienbad geworden. Bei strahlendem Wetter ließen 
wir uns die Zeit trotzdem nicht lang werden, bum- 
melten entlang der Tepla auf den Kurpromenaden 
vorbei an vielen trotz des Feiertages geöffneten 
Geschäften, wobei noch einige Einkäufe gemacht 
wurden. Auch die beiden Kurparkanlagen wur- 
den teilweise noch besucht, andere stärkten sich 
noch, bevor wir gegen 18.15 Uhr am berühmten 
Grandhotel Pupp wieder die Heimreise antraten. 
Daß es dann auf der Fahrt mal kurz regnete, mach- 
te der Stimmung keinen Abbruch. Als wir kurz 
vor 22 Uhr wieder in Nürnberg ankamen, waren 
zwar viele müde, doch jeder war auch mit uns der 
Meinung, daß es ein sehr schöner und erlebnis- 
reicher Tag war. 
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Liebenziger feierten „Goldene Konfirmation“ 
von Hilde Risse 


Nachdem sich die Schulentlassenen von 1943 
in den beiden vorangegangenen Jahren in der 
„Sennhütte‘“ an der Hochrhönstraße für ein paar 
gemeinsame Tage trafen, konnte in diesem Jahr 
am 20. Juni die „Goldene Konfirmation“ in der 
Kirche von Oberwaldbehrungen gefeiert werden, 
was für alle ein besonderer Höhepunkt wurde. Die 
Vorbereitungen wurden von Heini Gutsch, der 
hier seine Zweitheimat fand, mit dem Ortspfarrer 
getroffen. In der Predigt verstand es der Pfarrer, 
mit einfühlsamen Worten an diesen denkwürdi- 
gen Tag vor 50 Jahren zuerinnern, als alle Konfir- 
manden noch wohlbehütet in der schlesischen 
Heimat waren, aus der sie schon zwei Jahre später 
vertrieben wurden. Er gedachte auch der inzwi- 
schen Verstorbenen: Edith Gilbricht, Edith Kat- 
zur, Gisela Drews und Heinrich Bauer und er- 
wähnte das traurige Schicksal von Helene Hügli, 
die durch eine Mine in den Nachkriegsmonaten 
bei Feldarbeiten ein Bein verlor. 

In Oberwaldbehrungen war an diesem Wo- 


chenende Kirchenfest der Gemeinde, so daß man 
sagen konnte, das ganze Dorf feierte mit. Bei aus- 
gezeichnet schönem Wetter fand deshalb viel im 
Freien statt. 

Wir hatten auch wieder die Gelegenheit ge- 
nutzt, um einen Ausflug zur vielseitig interessan- 
ten Wasserkuppe mit ihren bunten Wiesen zu un- 
ternehmen, ebenso auch zum Kreuzberg. Auch 
für eine schöne Wanderung reichte die Zeit, auf 
der „zwei einsame Wanderer“ fast verlorenge- 
gangen wären! 

Die Abende waren natürlich wieder „gemütli- 
ches Beisammensein“ in der „Sennhütte“, wo uns 
Siegfried Fechner mit einer in Versen gefaßten 
Rückschau der vergangenen 50 Jahre überrasch- 
te. Für die gute Vorbereitung und Durchführung 
des Festtages sei an dieser Stelle nochmals ganz 
besonders Heini Gutsch und seiner Familie ge- 
dankt, die es wieder verstanden haben, uns drei 
schöne Tage zu gestalten, gleichfalls auch Günter 
Rothe. 


Bericht über das Treffen der Liebenziger 
von Hilde Risse 


Als sich im April 1991 die Liebenziger zum 1. 
Mal in Leipzig trafen, kamen 33 Heimatfreunde 
voller Freude zusammen. Danach erhielten viele 
davon Kenntnis und bedauerten sehr, daß sie 
nichts davon gewußt haben. So wurde auf lange 
Sichtein 2. Treffen vorbereitet, welches nun am 4. 
Mai in Leipzig-Lützschena „Zur grünen Aue“ 
stattfand. 

Über 70 Zusagen erreichten mich schon vorher, 
aber gekommen waren tatsächlich 80 Liebenzi- 
ger, obwohl 6 Heimatfreunde wegen Krankheit 
fernbleiben mußten, was sie sehr bedauerten. Da 
war es normal, daß sich alle beizeiten einfanden 
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und die Freude groß war, Schulfreunde und Nach- 
barn anzutreffen. Die Überraschung war um so 
größer, weil man sich nicht gleich erkannte. Das 
ist auch nicht verwunderlich, denn es waren alle 
Altersgruppen vertreten zwischen den Jahrgän- 
gen 1906 bis 1945. 


Die Stunden vergingen viel zu schnell, aber es 
ist sicher, daß alle einen erlebnisreichen Tag hat- 
ten. Besondere Freude war die zahlreiche Teilnah- 
me der Heimatfreunde aus den alten Bundeslän- 
dern. Auf diesem Wege möchte ich mich noch- 
malsbedanken bei alldenen, diemeine Bemühun- 
gen so großzügig anerkannt haben. 


Mietpreise in Neusalz/Oder 
im Dezember 1944 ım Hause Hüttenweg 1 


Helga und Joachim Lengert, Ortsstr. 4 in 39326 
Colbitz schickten mir eine Mietaufstellung des 
ihrem Vater Friedrich Lengert gehörenden Hau- 
ses Hüttenweg 1. Es sind Mieten, von denen man 
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heute nur träumen kann. Zu zwei der aufgeführten 
Namen: Feller ist der Bürstenmacher Feller, bei 
Ludwig handelt es sich um die verw. Charlotte 
Ludwig geb. Rambow. 
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Frau Anna Kirchner wird am 28. 9. 1993 70 Jahre 


Den Neusalzern wurde sie bekannt, nachdem sie 
am 1. 3. 1972 die Nachfolge von Frau Gertrud 
Bierau angetreten hatte. Mit der Übernahme der 
Patenschaft für Neusalz/Oder hatte es die Stadt 
Offenbach übernommen, Anschriften zu sam- 
meln und deren Änderungen zu registrieren, Li- 


sten über im Krieg Gefallene und Vermißte, auf 
der Flucht Gestorbene oder Vermißte und in der 
neuen Heimat Verstorbene aufzustellen. Nach 
dem Mauerbau begann die Päckchenaktion in die 
ehemalige DDR. Für all diese Arbeiten, die mit 
Neusalz zusammenhingen, konnte die Stadt Of- 
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Anna Kirchner 


fenbach keine besondere Angestellte einstellen, 
sondern Frau Bierau wie Frau Kirchner mußten 
diese Arbeit neben der Verwaltungsarbeit in ih- 
rem Ressort leisten. Man braucht nicht hinzuzu- 





fügen, daß zu dieser Mehrbelastung Idealismus 
gehört. 

Frau Kirchner ist selbst Vertriebene aus Lötzen 
in Ostpreußen und heute noch auch für diesen 
Kreis engagiert. 

Unseren Heimatfreunden in der ehemaligen 
DDR ist Frau Kirchner vor allem durch die von ihr 
versandten Päckchen und die vielen Briefkontak- 
te bekannt. Sie war die Neusalz-Kontaktstelle, 
doch diese Arbeit ließ sich nur nach Feierabend 
erledigen. Und so hatte sich Frau Kirchner in ih- 
rem Haus ein Neusalz-Büro eingerichtet, in dem 
sie abends all diesen Arbeiten nachgeht. 

Als Sie am 1. 10. 1985 in Rente ging, fand sich 
keine Verwaltungsangestellte im Rathaus, die 
diese zusätzliche Arbeit übernehmen wollte. Da 
war Frau Kirchner bereit, diese Tätigkeit auch als 
Rentnerin fortzuführen. Öffentlich in Erschei- 
nung trat sie seit dem 7. Neusalzer Heimattreffen 
1974 für uns an der „Rezeption“ in der Stadthalle 
von Offenbach, zugänglich für alle, die Fragen 
zum Quartier, Verkehrsmitteln oder finanzieller 
Unterstützung hatten. An 7 Heimattreffen war sie 
an der „Rezeption“ die stets engagierte und 
freundliche Hauptperson. 

In Dankbarkeit für all das, was Frau Kirchner 
für uns geleistet hat und auch heute noch leistet, 
gratulieren wir Neusalzer ihr herzlich zu ihrem 
70. Geburtstag, verbunden mit guten Wünschen 
für die Gesundheit und die Aussicht auf einen 
langsam in ruhigeren Bahnen verlaufenden Le- 
bensabend. Heinz Böttger 


Alte Fähre 


von Heinz Fehn 


Dieses kleine Dorf, das eigentlich zur Gemein- 
de Altschau (Trockenau) gehörte und auch auf al- 
ten Stadtplänen als Kolonie geführt wird, dürften 
jedem, der in unserer alten Heimat geboren wurde 
oder gewohnt hat, bekannt sein. Lag es doch nur 
dreißig oder vierzig Minuten von der Stadt Neu- 
salz an der Oder entfernt. Damit will ich mich, als 
dort Geborener, befassen und die mir noch in die 
Hände gegebenen Unterlagen beschreiben. Die- 
ses kleine Dorf hatte nur 19 Familien, die in 14 
Häusern wohnten. Doch es waren eigentlich nur 
13 Häuser, da das erste Haus der Wasserbauver- 
waltung vom Staat gebaut wurde und somit nicht 
zum Dorf zählte. Von diesen Familien sind acht 
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wahrscheinlich verstorben. Jedenfalls habe ich 
mit diesen keine Verbindung herstellen können. 
Da ich auf jedes Haus extra eingehen werde, be- 
schreibe ich diese aus meinen Erinnerungen her- 
aus. Die Nachforschungen betreibe ich schon seit 
1980. Dadurch konnte ich zehn Familien in meine 
Kartei aufnehmen und mir alle Daten geben las- 
sen. 

Natürlich hatte ich jedem geschrieben, mit der 
Bitte, mir alles mitzuteilen, auch das, was noch in 
Erinnerung ist. Ich will versuchen, das alles in 
Verbindung mit den Familien zu beschreiben und 
damit zeigen, wie weit sich diese Menschen in der 
neuen Heimat verteilt haben. 


Hier nun das Haus Nummer 28 der Wasserbauverwaltung 


Familie Conrad 


Name des Vaters : Friedrich Conrad 

Geboren am : 07.12. 1889 wo: Jacobsdorf/Schl. Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 06.01. 1910 wo: nicht bekannt 

Beruf/Tätigkeit : Reg.-Oberbauinspektor (später Oberwasserbauinspektor) 

Verstorbenam : 12.02. 1946 wo: Heidelberg 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon dort gewohnt: 1914 

Name der Ehefrau: Helene Conrad, geb. Warnig 

Geboren am : 23. 02. 1896 wo: Költsch Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 06.01. 1919 wo: nicht bekannt 

Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorben am : 13.08. 1985 wo: Heidelberg 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon dort gewohnt: 1919 

Name des Sohnes : Karl Heinz Conrad 

Geboren am : 10.12. 1919 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Gefallen am : 05. 04. 1945 wo: Jestädt Krs. Eschwege 

Name der Tochter : Anneliese Brand, geb. Conrad 

Geboren am : 25.05. 1924 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 06.09. 1947 wo: Heidelberg 

Ehemann : Karl Hermann Brand, geb. 07. 08. 1917, in Heidelberg 

Verstorben am : 25.08. 1973 wo: Heidelberg 


Jetziger Wohnort von Anneliese Brand: Schillerstr. 10, 69115 Heidelberg 


Nun aber Erläuterungen zu dem Bereich Was- 
serbauverwaltung. Hier übernehme ich den ge- 
nauen Wortlaut aus einem Brief von Anneliese 
Brand. Zitat: „Mein Vater hatte als technischer 
Beamter für Wasserbau die Aufgabe, sämtliche 
Bauarbeiten an der Oder, Buhnenbau, Uferbefe- 
stigungen, besonders nach Hochwassern sowie 
Stromversandungen zu planen und zu leiten. Ihm 
unterstand eine Stammbelegschaft von ca. 30 
Mann. Bei Großbauten in den Sommermonaten, 
wie z. B. die Oderbegradigung am Weißen Berg 
im Jahre 1938 oder 1939, wurden ca. 300 Hilfsar- 
beiter zusätzlich eingestellt. Der Bezirk reichte 
von Kuh-Beuthenbis Milzig; ichschätze 30 bis 40 
Stromkilometer. Für seine Dienstfahrten stand 
Motorboot „Böberle“ zur Verfügung, mit Schiffs- 
führer Kube aus Aufhalt und Maschinist Kluge 
aus Neusalz. Leiter des Schirrhofes, wo Material 
gelagert, Handkähne angefertigt oder repariert 
wurden, war Herr Stanigel aus Zollbrücken. Herr 
Klose aus Alte Fähre und Herr Gutsche aus 
Költsch waren im Büro tätig. Außerdem unter- 


stand ihm ein Strommeister (Herr Heller in den 
30er Jahren), der für die Schiffahrt verantwort- 
lich war. Wann die Wasserbaustelle Alte Fähre 
mit seinen gesamten Gebäuden erbaut wurde, 
weiß ich nicht; ich schätze um die Jahrhundert- 
wende. Zu dem staatlichen Anwesen gehörten 
noch einige Äcker Land, die von Herrn Martin be- 
wirtschaftet wurden.“ 

Hierzu noch einige Bemerkungen, die ich in 
Erinnerung habe: An der Oder lagen immer genü- 
gend Schuten, die uns ein herrlicher Spielplatz 
waren. Doch Herr Stanigel, er hatte im ersten 
Weltkrieg ein Bein verloren und trug eine Prothe- 
se, sah das nicht so gerne. Doch auch an Land la- 
gen für uns noch prima Sachen, die wieder lock- 
ten. Ganze Berge von Faschinen, Pfählen in allen 
Größen und Längen und natürlich die vielen Bret- 
ter und Bohlen. Aber auch Ketten und riesige An- 
ker waren vor unserer Spielsucht nicht sicher. Das 
wollte ich noch erwähnen. Man könnte noch vie- 
les niederschreiben, doch das würde wahrschein- 
lich den Rahmen sprengen. 
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Jetzt zu Haus Nummer 26 


Hier war unsere erste Gaststätte, genannt „Martins Gasthaus“ mit Tanzsaal. Es wohnten noch drei weite- 
re Familien darin. Leider konnte ich zwei nicht mehr erreichen. 


Familie Martin 


Name des Vaters : Hugo Martin 

Geboren am : 17.02. 1890 wo: Posen-Ost Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 10.09. 1918 wo: Deutschtal Krs. Gnesen 

Beruf/Tätigkeit : Gastwirt 

Verstorben am : 15.02. 1981 wo: 28857 Syke 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon dort gewohnt: 1926 

Name der Ehefrau: Hedwig Martin Rel.: ev. 
Geboren am : 10. 03. 1894 wo: Qwieschön Krs. Gnesen 

Beruf/Tätigkeit : Gastwirtin 

Verstorben am : unbekannt 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon dort gewohnt: 1926 

Name der Tochter: Hildegard Nikoly, geb. Martin Rel.: ev. 


Geboren am : 06. 04. 1919 wo: Deutschtal Krs. Gnesen 
Verheiratet seit : 28.09. 1938 wo: Alte Fähre 
Ehemann : Erich Nikoly, geb. 03. 08. 1909, in Gogolinke Krs. Gnesen 


Jetziger Wohnort von Hildegard Nikoly: Sulerstr. 56, 28857 Syke 


Auch hierzu einige Bemerkungen: Das Gast- 
haus wurde 1924 gekauft. Früher gehörte es der 
Familie Gliemroth und hatte den Namen „Altes 
Fährhaus“. In dem Eingang soll noch heute ein 
Stein eingebaut sein, der die Jahreszahl 1600 
trägt. Leider konnte ich dies nicht nachprüfen, da 
in diesem Haus Leute wohnen, denen man lieber 
nicht zu nahe kommt. Diese Jahreszahl soll 
gleichzeitig das Baujahr sein. Auch gibt es hier et- 
was Geheimnisvolles: von diesem Keller gibt es 
einen unterirdischen Gang, der sich unter der 
Oder bis nach dem Schloß „Carolath‘“ hinzieht. 
bestätigt wurde es mir von Hildegard selbst, als 
ich sie vor Jahren einmal besuchte. Aber auch von 
noch zwei ehemaligen Mitbewohnern wurde mir 
dieser Fall geschildert. Selbst Herr Martin hat die- 
sen Gang bis zur Oder wieder instand gesetzt und 
diesen als Lagerraum benutzt. 

Jetzt noch die anderen Familien: Nach hinten- 


Jetzt noch die dritte Familie: Familie Fechner 


raus wohnte Karl Linke mit seiner Frau Frieda 
Linke, geb. Schwieder. Karl Linke verstarb am 
25.07. 1978 und seine Frau am 13. 02. 1983. Sie 
wohnte zuletzt in Groß-Stöbnitz bei Leipzig. Eine 
Erinnerung an diese Familie habe ich noch, und 
zwar besaßen sie ein Paddelboot aus Blech. Au- 
ßerdem war Herr Linke ein eifriger Angler, der 
seine Hungerrute oft auch über Mittag am Buh- 
nenkopf stecken ließ. Es war uns Kindern ein gro- 
Bes Vergnügen, irgendetwas an seinen Angelha- 
ken zu binden. 

Ebenfalls hintenraus wohnte auch eine Familie 
Jauer. Diese Leute hatten 3 Kinder. Ein Sohn muß 
mein Jahrgang gewesen sein. Aber auch er lebt 
schon lange nicht mehr, denn eines Tages ist er in 
der Oder ertrunken. Von da ab ist diese Familie 
aus unserem Kreis verschwunden. Obwohl be- 
hauptet wird, sie seien wieder in die Stadt nach 
Neusalz gezogen. 


Name des Vaters : Otto Fechner 

Geboren am : 13.09. 1882 wo: Neusalz/Oder Rel.: ev. 
Verheiratet seit : nicht bekannt (erste Ehe) 

Beruf/Tätigkeit : Feinbauschlosser/Schalttafelwärter Stadtwerke 


Verstorben am : 27.03. 1947 
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wo. 


Schwanenwerder b. Erkner 


Name der Ehefrau: Anna Fechner, geb. Nerlich 


Geboren am : 19. 07. 1880 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorbenam : 17.01. 1932 wo: Alte Fähre, bestattet Altschau 

Ihren Eltern gehörte das Haus Nr. 18 ‚Nerlich‘; es wurde später von der Familie Kopke gekauft. 

Name der 

2. Ehefrau : Sophie Maria Fechner, geb. Gliemroth 

Geboren am » 13. 08. 1901 wo: Netra Krs. Eschwege Rel.: ev. 

Verheiratet seit : 02.03. 1933 wo: Ochelhermsdorf Krs. Grünberg 

Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorben am : 29.01. 1968 wo: Fürstenwalde/Spree 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon dort gewohnt: unbekannt 

Name des Sohnes : Karl Fechner 

Geboren am : 04.08. 1907 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Verstorben : 09. 05. 1944 wo: in Dresden nach schwerer Verwundung 
Überführt nach Altschau 

Name des Sohnes : Erich Fechner 

Geboren am : 10. 10. 1909 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Verheiratet seit : 01.09. 1956 wo: Landsberg bei Halle 

Beruf/Tätigkeit : Müller 

Ehefrau : Margarete Fechner, geb. 26. 11. 1910 in Altschau 

Verstorben am : 16.06. 1991 wo: Landsberg bei Halle 

Jetziger Wohnort : An der Eiche 16, Landsberg bei Halle 

Name des Sohnes : Walter Fechner 

Geboren am : 26.11.1911 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Verstorben am : unbekannt wo: in Warschau gefallen 

Name des Sohnes 

aus 2. Ehe : Klaus Dieter Fechner 

Geboren am : 19.09. 1933 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Verheiratet seit : 19.07. 1952 wo: Mönchwinkel Krs. Fürstenwalde 

Verstorben am : 30.08. 1988 wo: 54578 Kerpen 

Ehefrau : Ingetraud, die noch in 54578 Kerpen wohnt 

Name der Tochter: Hildegard Holzapfel, geb. Fechner 

Geboren am : 23. 10. 1908 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Verheiratet seit : unbekannt wo: Berlin 

Beruf/Tätigkeit : unbekannt 

Jetziger Wohnort : 13086 Berlin 

Name der Tochter 

aus 2. Ehe : Christa Biller, geb. Fechner 

Geboren am : 06. 04. 1939 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 

Verheiratet seit : unbekannt wo: 99819 Hötzelsroda 

Ehemann : Werner Biller, geb. unbekannt in unbekannt 

Jetziger Wohnort : 99819 Hötzelsroda 


Damit ist dieses Haus abgeschlossen. Hinwei- 
sen möchte ichnoch darauf, daß Hugo Martin sich 
nicht nur als Gastwirt betätigt hat, sondern auch 
noch etwas Landwirtschaft betrieb. Soweit mir 
noch bekannt ist, hatten sie einige Äcker Land ge- 


pachtet sowie eigenes Land. Er war der Einzige 
im Ort, der noch Pferde im Stall hatte. Leider ist 
von dieser Scheune oder den Stallungen so gut 
wie nichts mehr vorhanden. 

(wird fortgesetzt) 
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Tagebuch 
von einer Reise an die Oder im Juli 1992 


von Harald Zeisler 


(Fortsetzung aus NN 172) 


Dann stehe ich mit Wilfried Kremser, meinem 
Reisegefährten, und unserem geduldigen „Frem- 
denführer‘“ Walter Wojciechowski auf dem 
Marktplatz, dem Mittelpunkt der Heimatstadt. 
Anstelle des Kopfsteinpflasters breiten sich vor 
dem Postamt Grünanlagen aus, die wohl das 
Stadtbild verschönern sollen. Ich erinnere mich, 
daß hier früher die Bauern aus den umliegenden 
Dörfern mit ihren Pferdefuhrwerken herangefah- 
ren kamen, um den Städtern die Erzeugnisse ihrer 
Felder, Gärten und Ställe feilzubieten, angefan- 
gen vom lebenden Federvieh bis zur goldgelben 
Landbutter. Die Polen haben das Marktgeschehen 
in einem Außenbezirk hinter der ehemaligen 
Jahnturnhalle verlagert. Fliegende Händler kom- 
men von weither und bieten ihren Trödel an, so 
daß der Charakter eines bodenständigen Bauern- 
markts verlorengegangen ist. Der Rummel ähnelt 
eher einem Flohmarkt. 

Aufden Marktplatz zurückgekehrt, richtet sich 
Wilfrieds Interesse verständlicherweise beson- 
ders auf sein Elternhaus, die einstige Adler-Apo- 
theke. Noch immer werden in der „Apteka“ Arz- 
neien und kosmetische Artikel verkauft, wie wir 
bei einem Besuch des Ladens feststellen können. 


Eifrig läßt Wilfried seine Filmkamera surren, um 
die bewegende Begegnung mit den Räumen, in 
denen er seine Kindheit und Jugend verbracht hat, 
dokumentarisch festzuhalten. 

Vom Markt aus gehen wir weiter in Richtung 
Berliner Straße und betrachten die alten Häuser- 
reihen des hier schmaler werdenden Platzes. Zwar 
befinden sich noch immer Läden im Erdgeschoß 
der fast unveränderten Gebäude, aber es fällt 
schwer, sich hinter den tristen Fassaden den leb- 
haften Geschäftsbetrieb vorzustellen, der zu mei- 
ner Zeit hier herrschte. Besonders in den Herbst- 
und Winterabenden überstrahlten die Reihen der 
hellerleuchteten Schaufenster von A+B Schulz 
bis zur Freystädter Straße das Dunkel des Platzes 
und lockte besonders die Jugend zu abendlichem 
Bummel. Dieses Flanieren seiner Schüler hinter 
den Mädcher her, wie er glaubte, sah unser Direk- 
tor Dr. Grack gar nicht gerne, wenn er gegen 7 Uhr 
abends den Marktplatz überquerte, um seine Brie- 
fe zum Postamt zu bringen. Wenn dann der Warn- 
ruf „Chef kommt!“ die Pennäler erreichte, war es 
ratsam, sich in die Seitenstraßen zu verkrümeln. 
Denn wer von dem gestrengen „Chef“ beim 
„Herumflanieren“ auf dem Markt entdeckt wur- 





Bildbeschreibung Seite LI unten: Verleihung der Stadtrechte an Neusalz/Oder. Helmut Simon, 
geb. 3.7. 1922, in Neusalz Schefflerstraße 3, gelernter Tischler, jetzt 88131 Lindau, Am Bichele 3, 
verheiratet mit Hildegard geb. Arlt, geb. 29. 12. 1923, in Neusalz Raudener Straße 34, hatseine Vor- 
stellung von der öffentlichen Verleihung der Stadtrechte in ein Bild umgesetzt. Erbeschreibtsein Bild 
so: ehemaliger Salzplatz mit Salzlagerschuppen (Kohlenschuppen der Firma Tohomauske), davor 
die Zunftmeister der ansässigen Handwerker mit Zunftfahnen, anschließend bunte Bevölkerung, 
auch mit Vertretern der Geistlichkeit. Im rechten Vordergrund die improvisierte Tribüne mit grau-be- 
tuchtem Beamten, der die gesiegelte Urkunde verliest. Barhäuptig, mit leicht gekrümmtem Rücken 
dankend, davor die Vertreter der jungen Stadt. Als Begleitung: 2 berittene Offiziere und ein Zug preu- 
Bischer Grenadiere. Unter grauem Oktoberhimmel im Hintergrund am Oderstrom Häuser der Salz- 
sieder und auf dem Strom Schiffe unter Segel. 


Zusatz der Redaktion 

Dies ist die künstlerische Freiheit von Helmut Simon. Wie aus der Chronik „Zum Neuen Saltze*Band2 
von Wilhelm Gotthold Schulz in dem Kapitel „Neusalz wird Immediatstadt“, auf Seite 241 beginnend, 
ersichtlich wird, haben die Amtshandlungen imgroßen Gasthof stattgefunden, hierschworen die Ma- 
gistratsmitglieder den Eid auf ihre Amter, ebenso die Kirchenväter, Gerichtsmänner und Handwerker 
den Bürgereid, insgesamt 46 Personen. Die 90 Schiffer baten nach vorheriger Weigerung nachträ- 
glich darum, auch sie als Bürger aufzunehmen. Die Regierung schenkte den großen Gasthof, zu un- 
seren Zeiten Pfitzners Hotel, der Stadt als Rathaus. 
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de, mußte am nächsten Schultag mit einem Rüffel 
wegen unwürdigen Verhaltens in der Öffentlich- 
keit rechnen. So streng waren damals die Bräu- 
che! | 

Vom Marktplatz aus sieht man schon von wei- 
tem den architektonisch umstrittenen Turm der 
evangelischen Kirche, wo unser Rundgang durch 
die Heimatstadt endet. Ich betrete mit Wilfried er- 
wartungsvoll das Gotteshaus, in dem ich getauft 
und konfirmiert worden bin. 56 Jahre sind ver- 
gangen, seit ich den hohen Kirchenraum mit den 
zwei Emporen das letztemal aufgesucht habe. 
Doch nicht nur Erinnerungen werden wach, als 
ich mich aufeiner der Bänke niedergelassen habe, 
sondern mir wird erst heute bewußt, daß die 
Schlichtheit und Klarheit des großen Kirchen- 
schiffes die Botschaft Luthers beispielhaft sym- 
bolisieren. Selbst die wenigen sakralen Ergän- 
zungen an den Wänden und Pfeilern, die daran 
erinnern, daß die evangelische Dreifaltigkeitskir- 
che heute ein katholisches Gotteshaus ist, können 
den Eindruck protestantischer Strenge nicht ver- 
wischen. Und noch immer scheint die Inschrift 
auf dem Bogen über der Apsis: „Siehe ich bin bei 
Euch alle Tage bis an der Welt Ende“ den weiten 
Raum erfüllen, obwohl die Buchstaben längst 
übertüncht worden sind. 


Inzwischen ist die Mittagszeit herangekom- 
men, und wir müssen zu Walters „Golf“ zurück- 
kehren. Dieser Weg zum Schmuckplatz an der 
Bahnhofstraße kommt mir fremd vor, und deshalb 
ist wohl nicht viel davon im Gedächtnis haften ge- 
blieben. Zum Abschluß entsteht noch ein Foto 
von dem Eckhaus an der Margaretenstraße, wo ım 
Erdgeschoß August Fengler einen Kolonialwa- 
renladen unterhielt. Das reichhaltige Angebot an 
Lebensmitteln aller Art—die Heringstonne stand 
gleich neben dem Petroleumfaß — wurde gele- 
gentlich durch erlegte Hasen und Rehebereichert, 
und sogar ein totes Wildschwein hing einmal vor 
der Ladentür. Seine Beziehungen zum edlen 
Waidwerk dokumentierte August Fengler durch 
ein grünes Jägerhütchen, das er stets trug, obwohl 
sich seine jagdlichen Aktivitäten auf die Bekämp- 
fung der Ratten in Hof und Remise mittels seiner 
Schrotflinte beschränkte. Sohn Siegfried war ein 
Freund, und gemeinsam machten wir die nähere 
und weitere Umgebung unsicher, besonders wenn 
wir, bewaffnet mit Schild (Heringstonnendeckel) 
und Holzschwert gegen die Altersgenossen der 
Paulinenstraße zu Felde zogen. Es ist erstaunlich, 


wie viele Erinnerungen an meine Kindheit durch 
den Anblick des markanten Eckhauses in der 
Bahnhofstraße wieder lebendig wurde, obwohl 
doch mehr als ein halbes Jahrhundert seitdem ver- 
gangen ist. 


Jetzt wird es höchste Zeit, nach Bobernig zu- 
rückzufahren, denn Walters Frau wartet bestimmt 
schon mit dem Mittagessen auf uns. Die Tafel ist 
bereits gedeckt, als wir gerade noch rechtzeitig ın 
unserem Quartier eintreffen. Wieder sind wir 
Westgäste überrascht, wie es unseren Gastgebern 
trotz der schwierigen wirtschaftlichen Situation 
gelingt, uns mit einer so reichhaltigen und 
schmackhaften Mahlzeit zu verwöhnen. Nach 
dem Essen verlangen Körper und Geist eine Ru- 
hepause, und ein Mittagsschläfchen ist fällig. 


Wo ist der Weiße Berg? 

Am Nachmittag erfolgt ein längerer Erkun- 
dungsmarsch durch die Oderniederungen, um den 
Weißen Berg, das einstige Ziel vieler Wanderun- 
gen und Fahrten, wiederzufinden. Von Bobernig 
aus benutzen wir den Pfad am Fuße des bewalde- 
ten Steilhangs, der in vorgeschichtlicher Zeit die 
Grenze des Urstromtals der Oder markierte. Hin- 
ter der Försterei Neuhaus umrundet der Weg eine 
feuchte Wiese, in der Biber ihre Wasserburgen 
gebaut haben sollen. Diese Bewohner sumpfiger 
Niederungen nannte man in schlesischem Dialekt 
„Bobr“, und es ist anzunehmen, daß sie der Sied- 
lung Bobernig ihren Namen gegeben haben. Lei- 
der setzt im Laufe des Nachmittags leichter Nie- 
selregen ein, und wir müssen vorübergehend un- 
ter einem dichten Laubdach Schutz suchen. Aber 
wo ist der Weiße Berg, den wir längst erreicht ha- 
ben müßten? — Dichtes Gehölz versperrt den 
Blick hangaufwärts, kein Pfad führt bergan. Von 
dem markanten Aussichtspunkt mit den hohen 
Kiefern im weißen Sand ist nichts zu entdecken. 
Und als wir nach einer Weile an einer Waldlich- 
tung, wo früher das Waldwärterhaus Kukave ge- 
standen haben mag, die Häuser von Dammerau 
erblicken, dämmert die Erkenntnis, daß wir den 
Weißen Berg längst hinter uns gelassen haben. Al- 
so kehren wir um und gehen auf dem Uferpfad zu- 
rück zu der Stelle, wo der Oderdamm an das Steil- 
ufer anschließt. Hier fließt die Ochel in die Oder, 
ein Stauwehr vor der Mündung hat wohl die Auf- 
gabe, die Wiesen hinter dem Deich bei Hochwas- 
ser vor Überflutung zu schützen. Und dann be- 
kommen wir doch noch den Weißen Berg zu se- 
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hen, als wir von der Deichkrone aus auf eine be- 
waldete Anhöhe zurückblicken, bei der es sich 
zweifelsfrei um den gesuchten Hügel handeln 
muß. Nur ein kurzes Stück können wir auf dem 
Oderdamm in östlicher Richtung weiterwandern, 
dann versperrt eine Baustelle den Pfad auf dem 
Deich und zwingt uns, auf einem Feldweg durch 
die Ochelniederungen nach Bobernig zurückzu- 
kehren. 

Drei Stunden Fußweg liegen hinter uns, der An- 
blick der unberührten Flußlandschaft hat sich tief 
eingeprägt. Hier, im Hinterland der Oder, stellt 
sich unvermittelt die Erkenntnisein, ein Stück un- 
veränderte Heimat wiedergefunden zu haben. — 
Der Abend bei Walter und seiner Familie verläuft 
harmonisch, und beizeiten sinken Wilfried und 
ich nach den vielfältigen Eindrücken und ge- 
drängten Erlebnissen des Tages in tiefen Schlaf. 


Mittwoch, 15. 7. 92 
Abstecher nach Modritz 

Auchheute steht eine Erkundungsfahrt auf dem 
Programm, um Stätten der Kindheit und Jugend 
aufzuspüren. Wir beiden Heimatfreunde sind 
Walter Wojciechowski dankbar, daß es für ihn ei- 
ne Selbstverständlichkeit ist, uns wieder mit sei- 
nem Golf zu den gewünschten Zielen zu fahren. 
Gleich hinter dem Bahnübergang, am Südrand 
von Deutsch-Wartenberg, bitte ich um einen Ab- 
stecher nach Modritz, denn hier steht noch immer 
das alte Schulhaus, in dem ich in den Semesterfe- 
rien 1936 meine ersten Unterrichtsstunden gehal- 
ten habe. Es war Lehrer Dullin, der mir die Mög- 
lichkeit geboten hat, die ersten Schritte am An- 
fang meines beruflichen Werdegangs zu wagen. 
Als verständnisvoller und wohlwollender Men- 
tor, dem ich heute noch dankbar bin, wurde mir 
Herr Dullin zum Vorbild eines einsatzfreudigen, 
engagierten Pädagogen, der als Leiter einer klei- 
nen einklassigen Landschule die Jugend seines 
Dorfes um sich versammelt und in beispielhafter 
Weise für das Leben vorbereitet hat. 


Ausflüge nach Freystadt und Carolath 

Die Weiterfahrt durch Modritz weckt leider 
keinerlei Erinnerungen, und erst die kleinen Häu- 
ser in Kusser kommen mir wieder bekannt vor. 
Heute durchqueren wir Neusalz, indem wir von 
der Berliner Straße nach rechts in die Wilhelm- 
straße abbiegen und dann durch ein Stadtviertel 
mit gleichförmigen Mietskasernen in Plattenbau- 
weise fahren, wie sie in allen Städten unter sozia- 
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listischer Herrschaft entstanden sind. Die Häuser 
und Straßen in dem von den Polen geprägten 
Stadtteil erscheinen mir fremd, und erst in der Nä- 
he der Freystädter Straße, auf der wir stadtaus- 
wärts weiterfahren, entdecke ich ein paar bekann- 
te Ecken. Unser Ziel ist die ehemalige Kreisstadt 
Freystadt, die wir bereits nach 15 Minuten errei- 
chen, beträgt die Entfernung doch nur zehn Kilo- 
meter. Die Fahrt nach Freystadt ermöglicht die 
Erfüllung eines Wunsches meiner früheren Mit- 
schülerin Lieselotte Urban geb. Ulrich, von ihrer 
Heimatstadt und dem Elternhaus mit der Löwen- 
apotheke einige Fotos anzufertigen. Beim Rund- 
gang durch die kleine Stadt mit den historischen 
Häuserreihen rund um den Marktplatz wird mir 
bewußt, daß ich während meines ersten Lebens- 
abschnittes in Neusalz zur Kreisstadt nur wenig 
Beziehungen hatte. Betrachtete man doch als 
Neusalzer Lokalpatriot das wesentlich kleinere 
Freystadt als rückständiges, unbedeutendes 
Landstädtchen. Nur an die Schwimmfeste in der 
„Schneidemühle‘“ muß ich denken, wo ich als ak- 
tives Mitglied des Neusalzer Schwimmvereins 
gelegentlich bescheidene Lorbeeren erntete. Auf 
der Suche nach dem Friedhof durchschreiten wir 
den Stadtkern und finden am Ortsrand auch den 
Eingang zu einem ausgedehnten Gottesacker. 


Leider hindern uns eine hohe Mauer und das fest- 
verschlossene Tor daran, den Friedhof zu betre- 
ten, um die Gruft von Lieselottes Mutter zu su- 
chen. Unsere Beachtung findet die katholische 
Pfarrkirche, deren schöner, starker Turm die alten 
Häuser der Innenstadt wie ein Wächter überragt. 
Im Inneren der spätgotischen Hallenkirche mit 
den hohen Kreuzgewölben herrscht mystisches 
Dunkel, das nur durch einige bunte Glasfenster 
spärlich erhellt wird. 


Fast durch Zufall entdecken wir noch kurz vor 
Abschluß des Rundgangs die eindrucksvolle 
Front eines mittelalterlichen Schlosses. Wie 
schon in Deutsch-Wartenberg ist es mir unbe- 
greiflich, daß man auch von diesem bedeutenden 
historischen Gebäude als Neusalzer Schüler 
nichts wußte. Über eine steinerne Brücke gelan- 
gen wir in das Innere der ausgedehnten Schloßan- 
lage, wo Restaurierungsmaßnahmen im Gange zu 
sein schienen, zumindest was die Schloßkirche 
betrifft. Später habe ich erfahren, daß das Frey- 
städter Schloß Ende des 14. Jahrhunderts durch 
Herzog Heinrich X. von Glogau errichtet worden 
ist. In weitem Bogen wurde das Bauwerk durch ei- 


nen steinernen Mauerring und tiefe Gräben gesi- 
chert. Innerhalb dieser Befestigungsanlagen ent- 
stand eine städtische Ansiedlung, das spätere 
Freystadt. Nach dem Tode des Herzogs Heinrich 
wurde kein geringerer als Kaiser Rudolf II. von 
Österreich Besitzer des Herzogsschlosses, das er 
allerdings nach 20 Jahren wieder verpfändete. 
Danach gelangte die umfängliche Schloßanlage 
in den Besitz verschiedener adliger Grundherren, 
bis Karmelitermönche den inzwischen ziemlich 
heruntergekommenen Bau billig kauften und ihn 
in ein Kloster mit Klosterkirche umgestalteten. 
Im Zuge der Säkularisation übernahm 1810 der 
preußische Staat das Kloster und verwendete es 
80 Jahre lang als Landwehrzeughaus. Schließlich 
erwarb die Evangelisch-Lutherische Kirchenge- 
meinde zu Freystadt den staatlichen Besitz, und 
aus dem alten Herzogschloß wurde wieder ein 
Gotteshaus. 


Die geschichtliche Entwicklung der Stadt Frey- 
stadt ist eng mit dem wechselhaften Schicksal ih- 
res Schlosses verbunden. Der Mauerring des 
Herzogs, die heutige Stadtmauer, umschließt 
noch immer den mittelalterlichen Stadtkern und 
scheint die Entwicklung Freystadts zu einer mo- 
dernen Industriestadt behindert zu haben. 


Bis Mittag bleibt noch Zeit, nach Carolath zu 
fahren, dem beliebten Ausflugsziel der Neusal- 
zer, besonders zur Zeit der Fliederblüte. Zu Fuß, 
per Fahrrad oder gemächlich mit einem Ausflugs- 
dampfer erreichte man damals die kleine Fürsten- 
residenz hoch über dem Oderstrom, um in einem 
der hübschen Gartenlokale Kaffee zu trinken. 
Heute braucht Walters Golf für die Fahrt von 
Freystadt nach Carolath nur eine knappe halbe 
Stunde, obwohl durch die Sperrung der Neusalzer 
Hafenbrücke der Umweg über Trockenau erfor- 
derlich ist, um zur Oderbrückenauffahrt zu gelan- 


Regionaltreffen im Raum 


Hamburg 

Die nächste Zusammenkunft findet am Sams- 
tag, dem 20. November 1993, um 15 Uhr im Cafe 
Peukert, Fruchtallee 118, 20259 Hamburg, statt. 
Bitte den Termin vormerken! Johanna Blasel, 
Stoeckhardstraße 18, 20535 Hamburg, Tel. (040) 
216512. 


gen. Hinter der Brücke fahren wir auf der altbe- 
kannten Landstraße am Dorf Zollbrücken vorbei, 
und dann sind wir auch schon wenig später in Ca- 
rolath. Unser Hauptinteresse gilt natürlich dem 
Schloß. Erwartungsvoll gehen wir über die stei- 
nerne Brücke zum Portal des gut erhaltenen Tor- 
hauses, um hier die Besichtigung zu beginnen. 
Doch wo sind die barocken Sandsteinfiguren ge- 
blieben, die einst die Schloßbrücke schmückten? 
Durch die düstere Toreinfahrt gelangen wirin den 
grasbewachsenen Innenhof der gewaltigen 
Schloßanlage — und stehen erschüttert vor den 
Trümmern des Kleinods deutscher Renaissance- 
Schlösser, der einstigen Residenz der Fürsten von 
Schönaich-Carolath. Die Worte Schillers: „Inden 
öden Fensterhöhlen wohnt das Grauen“ haben 
hier Gestalt angenommen. Obwohl nur die Um- 
fassungsmauern der Gebäude stehen geblieben 
sind und nur wenige Reste der kunstvollen archi- 
tektonischen Gestaltung sichtbar werden, kann 
sich der Besucher des bewegenden Eindrucks der 
grandiosen Ruine nicht entziehen. Vor 400 Jahren 
ließ Georg von Schönaich das Carolather Schloß 
errichten, Erweiterungsbauten — zum Beispiel 
die Kapelle, der Fürstensaal und das Theater — 
kamen hinzu, bis das Kulturdokument der schlesi- 
schen Geschichte im Jahre 1945 durch Kriegsein- 
wirkungen in Schutt und Asche fiel. Die Gebäu- 
dereste sind dem Verfall preisgegeben, wenn 
Schloß Carolath nicht als erhaltenswertes Kultur- 
erbe international anerkannt wird und Restaurie- 
rungsmaßnahmen finanziell ermöglicht werden. 

Nachdenklich kehren wir gegen Mittag von Ca- 
rolath über Neusalz nach Bobernig zurück. Der 
Gang durch die Ruinen des einst so prächtigen 
Fürstenschlosses zwischen den Fliederbüschen 
über dem Steilufer der Oder war ein bedrücken- 
des Erlebnis. 


(wird fortgesetzt) 


Nürnberg 

Unsere nächsten Treffen finden am Samstag, 
dem 23. Oktober 1993, und am Sonntag, dem 12. 
Dezember 1993, im Lokal „Zum Kiebitz”, Gibit- 
zenhofstraße 82 in Nürnberg statt. Gerda und 
Heinz Ludwig, Karwendelstraße 10, 90471 Nürn- 
berg, Tel. (0911) 84919. 
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Schmölln - Altenburg - Zwickau 

Am Freitag, dem 8. Oktober 1993, um 14.30 
Uhr, findet in Gößnitz/Thüringen in der Goethe- 
straße 2, in den Räumen der Arbeiterwohlfahrt, 
eine Feierstunde anläßlich der 250. Wiederkehr 
der Stadterhebung von Neusalz/Oder statt. Es la- 
den dazu ein: Werner Tschich, Triptiser Straße 8, 
07806 Neustadt/Orla, und Brigitte Rudolph, 
Dorfstraße 5, 04639 Maltis. 


Stuttgart 

Unser nächstes Treffen findet am Samstag, dem 
16. Oktober 1993, um 14 Uhr im Haus der Heimat, 
Raum 102, Schloßstraße 92, statt. Hans Piefke, 
Widmaierstraße 48, 70567 Stuttgart, Tel. (0711) 
712131. 


Regionaltreffen 

Wer erklärt sich bereit, im Raum Hannover/ 
Peine, wo viele Neusalzer leben, alle Jahre ein bis 
zwei Regionaltreffen zu organisieren? Die Be- 
kanntgabe des Termins und des Treffpunktes er- 
folgt über die NN. 


Privatquartier in Bobernig 

Mit Brief vom 21. Juli 1993 teilt mir Walter 
Wojciechowski, Bobrowniki ul. Piaskowa 2, 67- 
106 Otyn, woj. Zielona Gora mit, daß er weiterhin 
gern Besucher aus der alten Heimat aufnimmt. 
Sein Haus liegt „unten am Wald, nicht weit vom 
Weißen Berg entfernt”. Wie wir aus dem Bericht 
von Harald Zeisler wissen, kann man sein Auto in 
Walter Wojciechowskis Garage sicher unterstel- 
len. Er fährt seine Gäste dann in seinem Wagen an 
die gewünschten Orte. Seine Frau sorgt auf 
Wunsch für die Beköstigung. Neusalz-Fahrer 
wenden sich bitte direkt an Walter Wojcie- 
chowski. H. B. 


Teilnehmer am Schlesiertreffen 
in Nürnberg 

Frau Lonny Heptner geb. Puszian, Eichen- 
dorffplatz 1, 96050 Bamberg, schickte mir die 
Namen der Neusalzer zu, die sie in Nürnberg ge- 
troffen hatte. Es sind etwa so viel Teilnehmer, wie 
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sich bis jetzt bei mir für das Treffen 1994 in Offen- 
bach gemeldet haben. 


Waltraud Schwenke geb. Göldner mit Gatte, 
53175 Bonn; Hubert Walke, 39218 Schönbeck; 
Gerhard Girke, Waldbrunn; Lina Lipinski, Bad 
Langensalza; Günther Kuschke, 04827 Machern; 
Christel und Max Wittner, Bremen; Wally Krause 
geb. Meißner, Halberstadt; Walli Schichel geb. 
Gurschke, Neuhaus am Inn; Elfriede Gärtner geb. 
Fechner, Brattendorf; Gerda Ludwig geb. Acker- 
mann, Nürnberg; Irmgard Wagner geb. Althoff; 
Trudel Barnewitz, 76199 Karlsruhe; JuttaLudwig 
geb. Bär, 40764 Langenfelgt; Fritz Lenz, Halle a. 
d. Saale; Ingeborg Hartmann geb. Morban, Nürn- 
berg; Fritz Anders, Erlangen; Lisa Seifert geb. 
Ast, Großstobnitz; Christa Blumenhagen geb. 
Lange; Eberhard und Margot Beloch geb. Acker- 
mann, Nürnberg; Dittmann geb. Wittig und Hans 
Wittig; Waltraud Reimann geb. Büttner, Lands- 
hut; Erika Melcher geb. Weigler, Bautzen; Hans 
Dieter Eckert, 99610 Sömmerda; Gerda Seifert 
geb. Morban, Nürnberg; Siegfried Wolf, 08393 
Merane i. Sa.; Dr. Rudolf Thiel und Charlotte, 
Fürth; Adele Hoffmann geb. Obser, 13187 Berlin; 
Friedel Schmitt geb. Düker, 31137 Hildesheim; 
Ehrenfried Walke, 41472 Neuß; Angela Riedel 
geb. Pürschel; Magda Hänsel geb. Pürschel; Gerd 
Petzold, Bayreuth; Marianne Schurmann geb. 
Felke, Nürnberg; Waldemar Jäschke, 16331 Ber- 
nau b. Berlin; Günther Stenzel, Hagen/Westf.; 
Hansgeorg Reiche und Margarete geb. Schreiber; 
Hans Rodewald; Günther Lange, 90513 Zirndorf; 
Ruth Stolzel geb. Guchel?; Charlotte Fröhlich 
geb. Hayn, Schmölln; Loni Junker geb. Gurschke, 
04758 Oschatz; G. Wittig, 04624 Schmölln; Wal- 
ter Arlt, 08459 Neukirchen; Charlotte Punke geb. 
Duckhorn; Käthe Junghans geb. Duckhorn; Erna 
Groß geb. Busse, 08289 Schneeberg/Erzgeb.; 
Edith Beyer geb. Busse, Wohlhausen; Erika Blu- 
mentritt geb. Busse, Chemnitz; Herta Henke geb. 
Beitze; Paul Henke, Pfuhl b. Neu Ulm; Manfred 
Riester, Crailsheim; Ilse Schäffer geb. Riester, 
Kirchberg/Jagst; Walter Krautwurst, 94374 
Schwarzach; Heinrich Klama, 39291 Kusel; Lie- 
selotte Kneer geb. Ibsch, Nürnberg; Erla Punke 
geb. Ibsch, Nürnberg; Berndt Rothert, 82110 Ger- 
mering; Lonny Heptner geb. Puszian, jetzt Bam- 
berg. 


Buchhinweis ciehenn 147, Seite 133) 

Oberstudienrätin Gerda Müller, die von 1918 
bis 1925 im Reichsbankgebäude in der Linden- 
straße 5 wohnte, schrieb das Buch „Kindheit an 
der Oder — Erinnerungen aus Niederschlesien”, 
aus dem in den NN 147 das Kapitel „Die Mähr- 
sche Schule”, in den NN 148 das Kapitel „Im 
Chorsaal” abgedruckt ist. Das Buch ist im Verlag 
Graphikum, A.H. Kurz, Wilhelm-Baum-Weg 31, 
37077 Göttingen, zum Preis von 14,— DM zu ha- 
ben. 


Hans Lipinsky-Gottersdorf 

DIE PROSNA-PREUSSEN (Il. Band) 

1933. 344 Seiten mit 1 Abbildung, 13x 21 cm. 
Leinen mit farbigem Schutzumschlag. Bergstadt- 
verlag Wilhelm Gottlieb Korn GmbH, Würzburg. 
Hergestellt nach den Frankfurter Forderungen aus 
säurefreiem und alterungsbeständigem Papier. 
DM/sFr. 38,—; 68 300,—; ISBN 3-87057-172-1 

Hans Lipinsky-Gottersdorf hat in vielen Le- 
sungen, öffentlichen und solchen im Freundes- 
kreis, Episoden aus dem zweiten Band der 
Prosna-Preußen zu Gehör gebracht. Hier sind sie 
zusammengestellt: 24 Geschichten, jede einzelne 


ein Meisterstück Lipinskyscher Erzählkunst in 
der unverwechselbaren Kraft und Spontaneität 
seiner Sprache. In ihrer Gesamtheit wird das 
Oberschlesien der Jahre vor dem ersten Weltkrieg 
sichtbar: vielfältiger Konfliktstoff häuft sich 
langsam an, noch nicht zum Ausbruch gekom- 
men, aber schon spürbar vorhanden. 


Von den vorliegenden Geschichten darf man 
sagen: sie gehören zum Besten, was Lipinsky ge- 
schrieben hat, in ihrem Beieinander von Tragik 
und Gelächter, von Skurrilität und achtbarem 
Menschentum, in ihrer schweren Fracht: der 
Würde der Vergeblichkeit. 


Der Band erhält zudem die bereits früher publi- 
zierte Erzählung „Wenn es Herbst wird”. Hans Li- 
pinsky-Gottersdorf hat diesen Abgesang der 
„Prosna-Preußen” unter dem Eindruck eines Be- 
suches im Lager Friedland geschrieben, als der 
Roman ihn in ersten, formlosen Konturen zu be- 
schäftigen begann. Diese Geschichte bildet nun 
als Epilog der Prosna-Preußen den Abschluß des 
2. Bandes. 

Der 1. Band „Die Prosna-Preußen. Roman” 
liegt als Neuauflage vor. 


Von schlesischen Originalen 
von Wilhelm Menzel 


Meist meint man heut’ mit „Originalen“ etwas 

Ahnliches wie „komische Menschen“, vielleicht 
auch „ulkige Zeitgenossen“, die allen Leuten 
durch ihr Aussehen oder durch ihr Reden auffal- 
len. 

Diese Art von „Originalen“ ist hier nicht ge- 
meint, vielmehr solche Menschen, die sich trotz 
aller Bildungseinflüsse von außen her die Ur- 
sprünglichkeit, eben die „Originalität“ bewahrt 
haben, die wurzelhaft, die echt sind. 

Wenn ich in Gedanken mein Heimatdorf in den 
Vorbergen des Isergebirges durchwandere, da se- 
he ich diese „Originale“ im Geiste vor mir, höre 
sie reden und erinnere mich an ihr gemütliches 
Fluscheln und Augenzwinkern. 

Da war z. B. unser Nupper (Nachbar) 
„Hermonn“. 

A woar Zimmerpolier. Do stond a doas eene 
Moll uffm Neubau. Se hottn’s Gespärre (das Bal- 
kenwerk) druufgemacht, und do schwitzte 
Hermonn halt a bißla. Doas ies nich zu ändern; 


doas ies äbenst halt asu: Mäuer und Zimmerleute 
schwitza siehr leichte. 

Doaß sich nu dar Schweeß a bißla verziehn sell- 
te, machte Hermonn anne Pause. A hotte die Hän- 
de ei der Tosche und guckte sich a bißla im. Wie a 
su kaum anne Viertelstunde geguckt hotte, koam 
groade derrr Schandarm (Wachtmeister) unda 
verbei. Dar stieg ob vum Roade und wullde 
Hermonn awing fuppa, weil a nischt machte (a 
kannte nattierlich da Hermonn gutt, die hotta 
schunt monchmol „Enn‘“ zusomma geschmettert 
eim Kratschn (Gasthof). Dar Schandarm stond al- 
suunda mit sem Roade und guckteirscht anne Zeit 
nuff, und derno soat a ziemlich laut, doaß ma’s 
weit hiern kunnte: „Na Hermonn, hust wull anne 
schiene Aussicht durt uba?“ ‚Ju, ju‘‘ — meente 
Hermonn ganz troige, „do huste raicht, ma sitt 
(man sieht) su ollerlee Bummiler hie unda verbei- 
giehn!“ 

Dar Schandarm uffs Road und furt. A hotte’s su 
im Gefiehl — eins zu null ferr Hermonn. 
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Familien-Nachrichten 


Goldene Hochzeit feiern am 11. Dezember 
1993 Anni Gerhards geb. Golisch, geb. 6. 6. 1925, 
in Neusalz Berliner Chaussee 39, und ihr Ehe- 
mann Hans in 50171 Kerpen-Möderath, Quiri- 
nusstraße 23. Wir gratulieren herzlich und wün- 
schen noch viele gemeinsame Jahre. 


99 Jahre 
4.12. Martha Maraszek, Oderstraße 71, 47445 
Eick-West Moers 


97 Jahre 
18. 11. Klara Fiedler geb. Weise, in Neusalz 
Wilhelmstr. 17, Leipziger Str. 25, 38124 Braun- 
schweig 


96 Jahre 

17. 10. Frieda Spanowsky geb. Balkow, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 43, Hellkamp 7, 58675 
Hemer 

10. 11. Martha Hauptmann, in Neusalz ab 1936 
Eichendorffweg 70, Gustavstraße 8, 33659 Biele- 
feld 

26.11. Kurt Kollenda, in Neusalz Gerberstr. 
und Freystädter Str. 34, Bahnhofstr. 46, 31812 


Bad Pyrmont 


95 Jahre 
8.10. Wilhelm Papzien, Remigiusstr. 61, 
41747 Viersen 
16. 11. Martha Schoke, in Neusalz Waldstr. 7, 
Carl-Mierendorff-Str. 8 A, 33615 Bielefeld 


94 Jahre 

4. 10. Emma Hartsch geb. Schäfer aus Modritz, 
in Neusalz Paulinenstr. 11/13, Konrad-Adenauer- 
Allee 31/35, 64569 Nauheim 

28. 10. Emma Scholz geb. Machoi, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 15—17, Hauptstraße 11, 04617 
Monstab 

12.11. Liesbeth Damaske geb. Krause aus 
Trockenau, Hauptstr. 78, August-Bebel-Str. 5, 
63165 Mühlheim 

7.12. Erwin Kiefer, in Neusalz Hotel der Brü- 
dergemeine, Darrigsdorf 14, 29378 Wittingen 

10. 12. Luzia Kuppig geb. Kollenda, in Neusalz 
Hafenstr. 3, Werth 65, 42275 Wuppertal 

13.12. Meta Baudach geb. Pohl, in Neusalz 
Raudener Str. 22, Bürgermeister-Sittler-Str. 12, 
74889 Sinsheim 
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27. 12. Walter Rüdiger, in Neusalz Friedrichstr. 9, 
Skabiosenplatz 15, 80995 München 


93 Jahre 
5.12. Luise Hälsig geb. Wiedner, in Neusalz 
Berliner Str. 65, Dahlienstr. 26, 60437 Frankfurt 


92 Jahre 
18. 10. Heinz Schreiber in Neusalz Goethestr. 
18, An der Wasserdelle 6, 51427 Bergisch-Glad- 
bach 
31. 10. Karl Weichert, in Neusalz Eichendorff- 
weg, ab 1936 Adolf-Hitler-Str. 9, Hasensteig 25, 
08393 Meerane 


91 Jahre 
25.11. Richard Riedel, in Neusalz Gartenstr. 
12, Weiherstr. 2, 96049 Bamberg 
6. 12. Joseph Lebek aus Zollbrücken Nr. 73, 
Florianweg 41, 60388 Frankfurt 


90 Jahre 
20. 12. Margarete Radke geb. Schmidt, in Neu- 
salz Gartenstr. 13 


89 Jahre 

23.10. Gerhard Schöpke, in Neusalz Eich- 
amtstr. 20, Siemensstr. 7, 52525 Heinsberg 

23. 12. Ernst John, in Neusalz Markt 7, Lehre in 
Kohlenhandlung Härtel, Buchhalter in Stadt- 
bank, kaufm. Angest. in Kartonage Paul Franke, 
Kennenburger Str. 63, Altenheim St. 10c, Zi. 
331, 73732 Esslingen 


88 Jahre 

15. 10. Charlotte Zinnert, in Neusalz Freystäd- 
ter Str. 76, Konrad-Gröber-Haus, 88605 Meß- 
kirch 

8.11. Marianne Klink geb. Puche, in Neusalz 
Brückenallee 3, Schloßweiherstr. 14a, 52072 
Aachen-Laurensberg 

22. 12. Emma Dausel geb. Körner, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39 und Freystädter Str. 47, Eli- 
sabethweg 19, 18437 Stralsund 


87 Jahre 
22.11. Wanda Lebek geb. Häusler aus Zoll- 
brückenNr. 73 a, Florianweg 41, 60388 Frankfurt 
10.12. Willy Steinicke, in Neusalz Mathil- 
denstr. 9, Neuhofstr. 11, 63743 Aschaffenburg 
30. 12. Alfred Rothe aus Kusser, Ackerstr. 17, 
Mozartstr. 8, 63452 Hanau 


86 Jahre 

21.11. Martha Ludwig, geb. Neumann aus 
Zollbrücken, Liebigstr. 13, 84508 Burgkirchen 

17.12. Eva David, in Neusalz Lutherstr. 10, 
Wiesenstr. 16, 67806 Rockenhausen 

28. 12. Heinz Feller, in Neusalz Bahnhofstr. 12, 
Allee der Kosmonauten 80, 12681 Berlin 

31.12. Johanna Sommerfeld geb. Heinecke 
(Palmensaal Kusser), Gartenstr. 12, 51503 Rös- 
rath 


85 Jahre 

1. 10. Frieda Tscharntke, in Neusalz Karlstr. 10, 
Kirchhofstr. 6, Hüttelkolonie 10 u. Margare- 
tenstr. 8, Tornescher Weg 106, 25436 Uetersen 

3.10. Hermann Kuhn, in Neusalz Paulinenstr. 
12, Bahnhofstr. 91, 03229 Altdöbern 

13. 11. Rudolf Thiel, Lehrer, Rudolf-Schiestl- 
Str. 21, 90765 Fürth 

19. 11. Hermann Bürger, in Neusalz Amtsstr. 
10 u. Freiherr-vom-Stein-Str. 14, Wienholdstr. 8, 
59063 Hamm 

3.12. Lucia Scharke geb. Kwiatkiewicz, in 
Neusalz Gerberstr. 7, Clematisweg 21, 53127 
Bonn 

30.12. Eva Wissler, in Neusalz Wilhelmstr. 6, 
Bernburger Str. 36, 40229 Düsseldorf 


84 Jahre 

6.10. Lisa Visigny geb. Petzold, in Neusalz 
Gartenstr. 2a, F-02000 Laon/Urcel, Aisne, 
Frankreich 

14. 10. Ilse Joppich, in Neusalz Gruschwitzstr. 
7, Kolbenheyerstr. 10, 82538 Geretsried 

15. 10. Gerhard Stephan, in Neusalz Oderstr. 2, 
Bülterstr. 11, 32584 Löhne 

5.11. Ilse Weinhold geb. Ludwig, in Neusalz 
Bahnhofstr. 32, Schillerstr. 13, 32427 Minden 

7.11. Paul Müller, in Neusalz Raudener Str. 14, 
Goethestr. 92, 02708 Großschweidnitz 

10.11. Martin Weichert, in Neusalz Julius- 
Kopp-Str. 6, Straße der Thälmann-Pioniere 7, 
99634 Straußfurt 

27.11. Gertrud Neumann geb. Lorenz, in Neu- 
salz Freystädter Str. 26, Siederfeldstr. 48, 21109 
Hamburg 

1.12. Gerhard Jaehn, in Neusalz Berliner 
Chaussee 14, Steinernstr. 38, 55246 Mainz 


83 Jahre 

1. 10. Elisabeth Ciesielski geb. Tyralla, in Neu- 
salz Margaretenstr. 4, Weberstr. 17, 73240 Wend- 
lingen, bei Kaschinski 

31.10. Paul Decker aus Deutsch-Wartenberg 
(Edelweiß-Decker), Eulenstr. 12, 82110 Germe- 
ring 

3.12. Elsa Krümpelmann geb. Marganus, in 
Neusalz Markt 16, Luitpoldstr. 53a, 84034 
Landshut 

8.12. Franz Jasnoch, in Neusalz Grusch- 
witzstr., Ostwall 43, 47608 Geldern 

12.12. Margarete Parnitzke geb. Becker, in 
Neusalz Berliner Str. 46, Eschenkamp 2, 24119 
Kiel-Kronshagen 

20.12. Erna Peukert geb. Sander, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 9, Hainbuchenweg 5, 70771 
Leinfelden 

28.12. Frieda Lindner geb. Schmidtke aus 
Trockenau, Hauptstr. 7, 04626 Dobitschen-Pon- 
tewitz 


82 Jahre 

11.10. Bruno Szameitat, in Neusalz Fried- 
richstr. 60, Imbuschplatz 3, 44787 Bochum 

13. 10. Helene Ehrich geb. Müller, in Neusalz 
Brückenstr. 8 (Oderbrückenrestaurant) u. G.- 
Hauptmann-Str. 22, Scheelestr. 110, 12209 Ber- 
lin 

14.10. Otto Irmler aus Trockenau, Hauptstr. 
103, Friseur, Zedernstr. 14, 75334 Straubenhardt 

15.10. Else Gabler geb. Walsch, in Neusalz 
Berliner Str. 45, Filßstr. 6, 99089 Erfurt 

15. 10. Martha Parnitzke geb. Brettschneider, 
in Neusalz Oderstr. 12 (Gasthaus Zum Stern), 
Goethestr. 12, O-7263 Mügeln 

30. 10. Heinz Petzold, in Neusalz Gartenstr. 2a, 
Josef-Schneider-Str. 21, 95448 Hemau 

2.11. Clemens Milke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12, Jänickendorfer Str. 1, 14943 Luckenwalde 

9.11. Dr. Erich Wegner, in Neusalz Hüttenko- 
lonie 1 u. Gruschwitzstr. 25, Heerdestr. 33, 48149 
Münster 

10. 11. Martin Frunzke, in Neusalz Luisenstr. 
16 a, Hindenburgstr. 11, 73760 Ostfildern 

12. 11. Walter Jakob, in Neusalz Comeniusstr. 
25, Blücherstr. 25, Altenwohnheim, 61231 Bad 
Nauheim 


223 


26. 11. Klara Murawa geb. Böhm, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22, Sachsenallee 18, 04552 Borna 

28. 11. Herta Henke geb. Beitze aus Lippen, in 
Neusalz Breslauer Str. 67, Sudetenstr. 34, 89233 
Neu-Ulm 

13. 12. Frieda Müller geb. Dupke, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Zugspitzstr. 239/V, 90471 
Nürnberg 

21.12. Erika Baumbach, geb. Fuhrmann, in 
Neusalz Holteistr. 13, Lißmannseck 7, 22307 
Hamburg 


81 Jahre 

3.10. Oskar Liebig aus Deutsch-Wartenberg, 
Berliner Str., Bodenstedtsweg 8a, 31246 Lah- 
stedt-Gadenstedt 

15. 10. Else Heisig, geb. Konetzke, in Neusalz 
Markt 16, Lämmerstieg 1, 25562 Lübeck 

31. 10. Edith Kuske geb. Horn, in Neusalz Ma- 
thildenstr. 10, Honsgasse 11, 53797 Lohmar 

1. 11. Hedel Woitschach geb. Walzog, in Neu- 
salz Berliner Str. 46, Benrather Str. 5, 40213 Düs- 
seldorf 

311. Herta Lucke, Werner-Seelenbinder-Str. 
67, 03238 Finsterwalde/NL 

5.11. Rudolf Wacke, in Neusalz Berliner Str. 
35, Kreuzstr. 16, 70563 Stuttgart 

19. 11. Hertha Langer, geb. Fengler, in Neusalz 
Bahnhofstr. 22, Sodener Str. 6, 61350 Bad Hom- 
burg v.d.H. 

20. 11. Eberhard Beloch, Fuhrunternehmer, in 
Neusalz Gerberstr. 7, Geibelstr. 14, 90459 Nürn- 
berg 

27. 11. Martin Foerster, in Neusalz Wilhelmstr. 
12 a (Bäckerei), Dillmannstr. 17, 70193 Stuttgart 

1. 12. Kurt Schubert, in Neusalz Kleine Gasse 
7, Glockenbergstr. 53, 38350 Helmstedt 

4.12. Ewald Schmidtke aus Trockenau, 
Hauptstr. 7, Beethovenstr. 18, 30823 Garbsen 

7.12. Kurt Händler, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 76, Kerschensteiner Str. 1,51373 Leverkusen 

8. 12. Günter Geppert, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 10, Brunnenweg 11, 61352 Bad Homburg 

10. 12. Hertha Stobbe geb. Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 3 u. Amtsstr. 2, Sprendlinger Landstr. 
136, 63069 Offenbach 

19. 12. Elfriede Dartsch geb. Berndt, in Neu- 
salz Kleine Gasse 13, Ronneburger Str. 27, 01877 
Schmölln 
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22. 12. Edith Lauterberg geb. John, in Neusalz 
Hindenburgstraße 4, In der roten Länge 21, 56070 
Koblenz 

26. 12. Elisabeth Wolf geb. Tilgner aus Trocke- 
nau, Gartenstr. 6, Kellerwaldweg 117, 34134 
Kassel 

26. 12. Fritz Rüster, Torweg 133, 13591 Staa- 
ken 


80 Jahre 

11.10. Gerda Kamphenkel geb. Sprengler, in 
Neusalz Gruschwitzstr. 9, Bergstr. 6, 37447 Wie- 
da 

12. 10. Martha Reil geb. Schnaitmann, in Neu- 
salz Schifferstr. 19, Stadenstr. 93, 90491 Nürn- 
berg 

16.10. Irma Jakob geb. Wachtel aus Zoll- 
brücken, Witwe des Schiffseigners Herbert Ja- 
kob, Birkenweg 20, 15890 Eisenhüttenstadt 

17.10. Kurt Klich, in Neusalz Mühlenweg 12, 
Senioren-Wohnsitz, App. 4480, 23909 Ratzeburg 

22. 10. Erna Nörenberg geb. Konetzke, in Kus- 
ser Bergstr. 2, Herzberger Str. 1, 03048 Cottbus 

22.10. Wally Fabian geb. Brendel, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Wiesenau 13, 35578 Wetzlar 

4.11. Dora Senkel geb. Kappelt, in Neusalz 
Scharnhorststr. 4, Kurfürstenstr. 68, 70785 Berlin 

23.11. Else Starke geb. Hoch, in Neusalz 
Amtsstr. 7 (Rathaus), Gutenbergstr. 4H, 31224 
Peine 

27.11. Else Hagen geb. Jurock, in Neusalz 
Kleine Gasse 11, Bahnstr. 72, 50354 Hürth-Effer- 
sen 

20. 12. Artur Schönknecht, in Neusalz Markt 
11 (Installateur bei Freitag), Johannesstr. 20, 
41061 Mönchen-Gladbach 

23.12. Toni Kuballa geb. Richter aus 
Zollbrücken, Dichloerstr. 36, 15890 Eisenhütten- 
stadt 

28. 12. Erich Knappe, in Neusalz Luisenstr. 16, 
Gutenbergstr. 39 a, 46483 Weimar 


79 Jahre 

1. 10. Heinz Dausel, in Neusalz Breslauer Str. 
75, Polsumer Str. 69, 45894 Gelsenkirchen 

3.10. Gertrud Berner, in Neusalz Freystädter 
Str. 85, 01877 Maltis Post Schmölln, Fach 27 

10. 10. Elsa Gmehlin geb. Kattner, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, Lange Str. 28, 73033 Göppin- 
gen 


16.10. Hildegard Arnold geb. Muche, in 
Neusalz Karlstr. 5, Tunnelstr. 35, 75172 Pforz- 
heim 

17. 10. Margot Richter geb. Fischer, in Neusalz 
Karlstr. 3, Löwenstr. 43, 63067 Offenbach 

22. 10. Erika Szameitat geb. Lache, in Neusalz 
Friedrichstr. 60, Imbuschplatz 3, 44787 Bochum 

25. 10. Herbert Schulz, in Kusser Hauptstr. 20, 
Goethestr. 30, 64347 Griesheim 

28.10. Elisabeth Berndt geb. Schulz, in 
Neusalz Oderstr. 13, 04657 Nieder-SteinheimNr. 
13 

29. 10. Erich Gärtner, In Neusalz Eichamtstr. 7, 
Zum Eckardtsanger 33, 99996 Saalfeld 

30.10. Erich Schmidt, Bäckergeselle in Neu- 
salz Breite Straße 10, Clausewitzstraße 10, 99099 
Erfurt 

2.11. Eberhard Dalibor, in Neusalz Kleine 
Gasse 4, Gerhardstr. 1, 47226 Duisburg 

14. 11. Ruth Welk, in Neusalz Freystädter Str. 
113, Am Alten Krug 15, 31582 Nienburg 

15. 11. Hildegard Obst geb. Nieke, in Neusalz 
Comeniusstr. 15, Alte Hünxer Str. 186, 46554 
Voerde 

18. 11. Christa Germer geb. Vogdt aus Zoll- 
brücken, Forstamt, Donaliesstr. 7, 31675 Bücke- 
burg 

30.11. Ewald Garitz aus Zollbrücken, Kiefern- 
weg 11, 63452 Hanau 

4. 12. Marianne Machule geb. Fischer, in Neu- 
salz Brüderstr. 4 u. Bahnhofstr. 8, Vassmerstr. 34, 
21614 Buxtehude 

16. 12. Elise Klauber geb. Schulz, in Neusalz 
Berliner Chaussee 4, Mühlenweg 22, 29690 
Marklendorf 

18. 12. Gertrud Neumann geb. Pein aus Auf- 
halt, später Trockenau, Enge Gasee 4, Westendorf 
33, 38372 Neu Büddenstedt 

27.12. Hildegard Neugebauer geb. Schön- 
knecht aus Kontopp, in Neusalz Mathildenstr. 10, 
Geisenrieder Str. 6, 63486 Marktoberdorf, Tel. 
(083 42) 61 71 


78 Jahre 
1. 10. Ernst Fester, in Neusalz Breslauer Str. 69, 
Goethestr. 5, 08149 Friedrichsgrün 
4. 10. Ferdinand Frief, in Neusalz Berliner Stra- 
Be 14, K.-W.-Apotheke, Am Schloßpark 15, 
38259 Salzgitter 


9.10. Hannes Glaeser, in Neusalz Freystädter 
Str. 44, Paulinenhütte, Stauffenbergring 12, 
37075 Göttingen 

12.10. Irma Ulrich geb. Zeidler, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 21, Schönenborner Weg 3, 
51789 Schmitzhöhe-Lindlar 

14. 10. Irmgard Wagner geb. Althoff, in Neu- 
salz Breslauer Str. 28, Schönweißstr. 14, 90461 
Nürnberg 

22.10. Wolfgang Wuttig, in Neusalz Salzplatz 
Nr. 1, Posener Str. 37, 24161 Altenholz, Tel. 
(04 31) 322525 

23.10. Hildegard Sommerfeld geb. Kühn, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 21, Amselstr. 3 a, 32049 
Herford 

26. 10. Dora Lange geb. Neumann, in Neusalz 
Friedrich-Ebert-Str. 17, Johann-Gottfried-Scha- 
dow-Str. 14, Block 441/5, 06124 Halle-Neustadt 

27.10. Maria Böhm geb. Mende, in Neusalz 
Karlstr. 5, später in Modritz, Schillstr. 7, 06886 
Wittenberg Lutherstadt 

9.11. Johanna Czech geb. Riedel, in Neusalz 
Breslauer Str. 67, Hainbrunnenstr. 21, 91301 
Forchheim 

21.11. Käthe Uebel, geb. Pöttke (Roy), in Neu- 
salz Mühlenweg 4, A-Hornemann-Str. 3, 14612 
Falkensee 

1.12. Werner Hefter, Heekinghauser Straße 
73 C, 42289 Wuppertal 


77 Jahre 

6. 10. Irmgard Rothe geb. Großmann, in Neu- 
salz Freystädter Str. 29, Hahnenbergstr. 43, 73434 
Aalen 

7.10. Edmund Preuß, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 5/Markt 7, Jusistr. 2, 72622 Nürtingen 

13. 10. Hanna Mattuschka geb. Karsch, in Neu- 
salz Breslauer Str. 60, Klosterstr. 12, 03046 Cott- 
bus 

14. 10. Hedwig John geb. Förster, in Neusalz 
Wilhelmstr. 19, Lorentzstr. 15, 04105 Schmölln 

21.10. Karlheinz Grieche aus Trockenau, 
Schulstr. 1, Rheinallee 18, 53639 Königswinter 

14.11. Ilse Tinney geb. Böttger, in Neusalz 
Freystädter Str. 2, 2106 Viking Drive, Colorado 
Springs, Colo., 80910 USA 

1. 12. Kurt-Dietrich Vogdt vom Forstamt Zoll- 
brücken, An der Riche 25 E, 30915 Isernhagen 1- 
Altwarmbüchen 
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22.12. Elvira Kohl geb. Harbig, in Neusalz 
Bahnhofstr. 30, Giesemichstr. 2, 53773 Hennef- 
Berg 

76 Jahre 

28. 10. Margot Kroppenstedt geb. Bönisch, in 
Neusalz Freystädter Str. 53/55, Flachsbachweg 
56, 64285 Darmstadt 

9.11. Heinz Podes, in Neusalz Freystädter Str. 
33, Am Lagerberg 30, 27432 Bremervörde 

15. 11. Irmgard Mettke geb. Leuschner, in Neu- 
salz Oderstraße 8, Schorlämmerskamp 26, 44532 
Lünen 

29.12. Ruth Laukner geb. Helm, in Kusser 
Hauptstr. 60 (Schule), Hohes Gäßchen 23, 07381 
Pößneck 


75 Jahre 

2.10. Walter Deege, in Neusalz Mühlenweg 
7a, Hoyersgang 51, 26121 Oldenburg 

26. 10. Gerda Berndt, in Neusalz Kleine Gasse 
13, Vater Korbmachermeister, Segerstadsvägen 
9L, S-44006 Gräbo 

29. 10. Werner Jaenisch, in Neusalz Karlstr. 12, 
Am Götzenfels 30, 55583 Bad Münster a. St. 

30. 10. Else Rüffle geb. Koschinski, in Neusalz 
Bahnhofstr. 10, Am Steinchen 24, 63694 Li- 
meshain 

14. 11. Elisabeth Krebs geb. Hentschel aus Ku- 
nersdorf, 1932—1942 bei Gruschwitz in der Fein- 
spinnerei, 1942 nach der Heirat nach Deutsch- 
Wartenberg, Berliner Str. 87 verzogen, Dohnaer 
Str. 46, 01219 Dresden 


74 Jahre 

2.10. Theodora Muche geb. Niepel, Verkäufe- 
rin in Fleischerei Fechner u. bei Schindler, Kan- 
delstr. 12, 72336 Balingen 

3.10. Kurz Milch aus Trockenau, Hauptstr. 55, 
Waldwiesenstr. 12 b, 66538 Neunkirchen 

3.10. Oswald Scheibel, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 24, Heckschenstr. 134, 47809 Krefeld-Oppum 

6. 10. Ursula Wilke, in Neusalz Bahnhofstr. 10, 
Zwillingstr. 4, 80807 München 

10. 10. Irmgard Rockmann geb. Preuß verw. 
Hoffmann, in Neusalz Paul-Keller-Str. 5, als Frau 
Hoffmann Freystädter Str. 84, Block 617/9 06124 
Halle-Neustadt 

20. 10. Ilse Nau geb. Blümel, in Neusalz Frey- 
städter Str. 45, Buchenberger Str. 24, 78126 Kö- 
nigsfeld 
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29.10. Hans Piefke, in Neusalz Gartenstr. 10, 
Widmaierstr. 48, 70567 Stuttgart 

1.11. Heinrich Geerken, Albert-Sergel-Straße 
11, 31224 Peine 

8.11. Toni Stebner geb. Pein aus Aufhalt, 
Mauernstr. 26, 38100 Braunschweig 

15. 11. Ingeborg Röhr geb. Zoeller aus der Zie- 
gelei in Liebschütz, Hans-Sachs-Str. 37, 14471 
Potsdam 

16. 11. Rosemarie Meißner geb. Kremser, in 
Neusalz Goethestraße 2, Landgestütstraße 28, 
29221 Celle 

23.11. Lieselotte Becker geb. Stadach, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 24, Dahlienweg 21 b, 73765 
Neuhausen 

27.11. Gerhard Schulz, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 52, John-F.-Kennedy-Straße 28, 
34128 Kassel 

28.11. Reinhard Stanowsky, Binnenschiffer 
aus Költsch Nr. 2, Str. der DSF 16, 03048 Cottbus 

1.12. Gerhard Schütze, in Neusalz Freiherr- 
vom-Stein-Str. 16, Kreuzweg 5, 04741 Rosswein 

2.12. Lucie Bergelt geb. Appelt, in Neusalz 
Comeniusstraße, Dunantring 75, 65936 Frankfurt 

5.12. Fritz Bothe aus Modritz, 29331 Lachen- 
dorf-OT Jarnsen | 

6.12. Johanna Naumburger aus Trockenau, 
Breslauer Str. 95, Kühlwetterstr. 2,40239 Düssel- 
dorf 

10.12. Waldemar Vogel, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 1, Am Tannenhof 12, 37191 Katlenburg/ 
Lindau 

29.12. Dieter Hentschel, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 26, Forst-Kasten-Str. 20, 82152 Krailing 


73 Jahre 

4. 10. Elisabeth Lehmann geb. Jäkel, in Neusalz 
Berliner Straße 43, Harmsmühler Str. 41, 31832 
Springe 

6. 10. Gerhard Sander aus Trockenau, Hauptstr. 
172, Fasanenweg 10, 49740 Haselünne 

23. 10. Anneliese Klucke geb. Schäfer aus Rau- 
den Nr. 29, Hansteinstr. 15, 60318 Frankfurt 

24.10. Regine Naegele geb. Schöpke, in Neu- 
salz Breslauer Str. 89, Lindenstraße 20, 79809 
Weilheim-Rohr 

31.10. Ilse Bradasch geb. Grasse, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 19, 3341 St. Troy Pl., Victoria 
B.C., V9C 393 Canada 


4.11. Erich Ziemann, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
28, Erfurter Str. 5, 56075 Koblenz 

5.11. Ruth Tschonert geb. Maslauke, in Neu- 
salz Berliner Str. 53, Unter den Birken 45, 12555 
Berlin 

10.11. Dietrich Russmann, in Neusalz 
Brückenallee 4, Schwambzeile 5, 13627 Berlin 

11. 11. Erwin Kapusziak, in Neusalz Feldstraße 
3, Mozartstr. 50, 47226 Duisburg 

12.11. Lisa Giesert geb. Kuschke, in Neusalz 
Am Bahnhof 17, Jenaische Str. 38, 07747 Jena- 
Lobeda 

14. 11. Ursula Priebe geb. Wuttig, in Neusalz 
Salzplatz Nr. 1, Schulstr. 4, 24229 Dänischenha- 
gen, Tel. (043 49) 83 94 

20.11. Erna Ruppert geb. Beyer aus Modritz, 
Gartenstr. 5, 49201 Dissen 

28. 11. Gretel Garich geb. Schwarz, in Neusalz 
G.-Hauptmann-Str. 22, Ringstraße 20, 61191 
Rosbach v. d. Höhe 3 

21.12. Charlotte Eckert aus Költsch, in Neu- 
salz Freystädter Str. 23, Hermann-Hesse-Weg 15, 
78343 Gaienhofen 

22.12. Hildegard Moryson geb. Pöthke, in 
Neusalz Wilhelmstr. 6, Dorfstr. 18, 15831 Seh- 
low 

27.12. Annelis Rimek geb. Drechsler, in Neu- 
salz Breslauer Str. 24, Burghaiger Str. 75, 95326 
Kulmbach 

28.12. Walter Kessel, in Neusalz Berliner Str. 
13 u. Breslauer Str. 53, 877 Naroch Bilvd. Picke- 
ring, Ontario, L1 W1T 1, Canada 

28. 12. Margarete Weiske geb. Dausel, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 12 a, Rothesteinstr. 4, 37242 Bad 
Sooden-Allendorf, Tel. (0 56 52) 35 79 


72 Jahre 

9.10. Else Kliemke aus Zollbrücken 77, He- 
gelstr. 13, 06114 Halle 

24.10. Else Göllner geb. Maslauke, in Neusalz 
Karlstr. 7 bei Machoi u. Paul-Keller-Str. 17, Am 
Stadelhof 2, 33098 Paderborn 

24.10. Elfriede Nebelung geb. Vogt aus 
Trockenau, Hauptstr. 16, Große Mühlstr. 2,99631 
Weissensee 

31.10. Dr. Charlotte Schneider geb. Arlt, in 
Neusalz Lutherstr. 19, Spremberger Str. 2, 01968 
Senftenberg 


1. 11. Waltraut Mrugalle geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Straße 69, Grüffkamp 100, 24159 Kiel 

1. 11. Esther Gutsmann geb. Matzkus, in Neu- 
salz Paulinenstr. 7, Trusetaler Str. 19, 12687 Ber- 
lin 

25.11. Helmut Labsch, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 27, Wasserturmstr. 31, 06406 
Bernburg/Saale 

25. 11. Inge Riess geb. Rutsch, in Neusalz Hol- 
teistr. 8, Schillerstr. 20, 64711 Erbach 

6. 12. Alfred Tauchert, in Neusalz Hafenstraße 
1, Marientorstr. 30, 47051 Duisburg 

31. 12. Gerda Klose, in Neusalz Bahnhofstraße 
20, Annabersgstr. 5, 09599 Freiberg 


71 Jahre 

13.10. Frieda Fischer, Sandgasse 41, 64347 
Griesheim 

13. 10. Wilhelm Tietzke aus Aufhalt, in Neu- 
salz Breslauer Straße 63, Mühlenweg 47, 56865 
Blankentath 

22.10. Hans Beyer, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 5, Kreuzbergweg 29, 54550 Daun 

23.10. Horstmar Schulz aus Eichau, Posener 
Str. 1, 35321 Laubach 

23.10. Hans Wittig aus Deutsch-Wartenberg, 
Schloß, später Sägewerk Nittritz, Neuendettel- 
sauser Str. 4, 90449 Nürnberg 

3.11. Isolde Richter geb. Drechsler, in Neusalz 
Breslauer Str. 24, Wilhelm-Lachnit-Str. 22, 
01219 Dresden 

3.11. Ruth Wagenknecht geb. Findeklee gen. 
Weidner, in Neusalz Friedrichstr. 39, Thäl- 
mannstr. 13, 02929 Rothenburg/Lausitz 

8. 11. Ingelore Voigt geb. Krüger, in Neusalz 
Gerberstraße 9, Rushaimer Str. 16, 80689 Mün- 
chen 

24. 11. Joachim Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Kalkberg 5, 01662 Meissen 

26. 11. Horst Pohl, in Neusalz Hüttenweg 21, 
Kalkgrubental 2, 10/094, 07338 Leutenberg 

12. 12. Ingeborg Fuß geb. Grote, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Str. 15, Gehlingsweg 19, 41749 Vier- 
sen 

17. 12. Herta Fell geb. Haensel aus Trockenau, 
Hauptstraße 49, Kappelstraße 9, 74080 Heilbronn 
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21.12. Irmgard Huth geb. Kärgel, in Neusalz 
Birkenweg 12, Im Mellsig 33, 60433 Frankfurt, 
Tel. (0 69) 51 53 80 


70 Jahre 

6. 10. Anneliese Leis geb. Woitke, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 17, Lagerstr. 71, 82178 Puchheim 

15. 10. Lieselotte Kneer geb. Ibsch, in Neusalz 
Oderstr. 1 u. Eichendorffweg 70, An der Radrun- 
de 6, 90445 Nürnberg 

2.11. Reinhardt Dietrich, in Neusalz Lohmüh- 
lenstr. 11, Vogelsang 11 b, 18356 Barth 

12. 11. Erwin Woitschach aus Lippen, Lehre im 
Brauhaus, in Neusalz Gruschwitzstr. 26, Thäl- 
mannstr. 49, 99085 Erfurt 

15. 11. Christa Geerken geb. Lietsch, in Neu- 
salz Freystädter Straße 39, Albert-Sergel-Straße 
11, 31224 Peine 

22. 11. Anastasia Motz geb. Godyla, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Pütterstr. 9, 58636 Iserlohn 

23.11. Otto Kallmann, in Neusalz Markt 6, 
Helmholtzweg 13, 65428 Rüsselsheim 

5.12. Friedel Schulze, geb. Kliemke aus Zoll- 
brückenNr. 18, Wilhelm-Dibich-Straße 7, 34576 
Homberg 

22.12. Gerda Karker geb. Reich, in Neusalz 
Freystädter Str. 120, 12149 Richmondsville, New 
York, USA 

27.12. Erika Hofsommer geb. Knappe, in Neu- 
salz Breslauer Straße 47, Hirschweg 1, 79341 
Kenzingen 

28.12. Hildegard Simon geb. Arlt, in Neusalz 
Raudener Str. 34, Am Bichele 3, 88131 Lindau 

29.12. Ingeborg Hartmann geb. Morban, in 
Neusalz Scharnhorststr. 1, Am Steinberg 62, 
90453 Nürnberg, Tel. (09 11) 63 66 64 


69 Jahre 

6.10. Annemarie Schaller geb. Stadach, in 
Neusalz Bahnhofstr. 24, Im Hart 9a, 82110 Un- 
terpfaffenhofen 

17.10. Martha Junk geb. Bettermann, in Neu- 
salz Fichtestr. 3, Prinzenstr. 8, 32423 Minden 

30.10. Käthe Wacke geb. Peukert, in Neusalz 
Beslauer Str. 57, Schillerstr. 12, 08297 Zwönitz 

30. 10. Ursula Cybula geb. Hübner, in Neusalz 
Wilhelmstr. 9, Am Mariahof 90, 54296 Trier 

12. 11. Ingeborg Kühne geb. Procop, in Neusalz 
Feldstr. 5, Rohlfsstr. 2a, 14195 Berlin 
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15. 11. Heinz Gurschke, in Neusalz Am Vogels- 
berg 4, Kunigundendamm 76, 96050 Bamberg 

18. 11. Germa Altendorf geb. Blumenberg, in 
Neusalz Berliner Chaussee 41, Auf dem Brand 2, 
53177 Bonn 

20. 11. Christa Kranitzky geb. Buck, in Neusalz 
Bahnhofstraße 36, Blutenburgstraße 83, 80634 
München 

21.11. Ursula Jirmann geb. Schmerle aus Lip- 
pen (Schule), Pommernstr. 9, 49565 Bramsche 

26.11. Christa Seidel aus Kontopp, Hofgar- 
tenstr. 11, 55545 Bad Kreuznach 

26. 11. Kurt Ahr, in Kusser Am Damm 6, Straße 
des Aufbaus 100, 07318 Saalfeld 

30.11. Prof. Dr. Walther Stenzel, in Neusalz 
Margaretenstraße 8, Am Neuender Busch 43, 
26386 Wilhelmshaven 

1.12. Erich Peschel, in Kusser Eisensteinweg 
6, Lehre im Krausewerk, Gneisenaustr. 67, 89077 
Ulm 

30. 12. Ursula Lietz geb. Hoffmann, in Neusalz 
Freystädter Str. 68, Kurze Str. 6, 31228 Peine 


68 Jahre 

20.10. Martin Balkow, in Neusalz Berliner 
Chaussee 43, Mozartstr. 19, 4100 Duisburg 14 

24.10. Ruth Schröter, led., geb. in Glogau, ab 
1937 in Költsch, von 1941—44 bei Gebr. Hänel in 
Neusalz gelernt, Dresdner Str. 9, 67098 Bad 
Dürkheim 

28.10. Heinz Kliche, in Neusalz Freystädter 
Str. 15, Uhlandstr. 15, 74072 Heilbronn 

18.11. Waltraut Reimann geb. Büttner aus 
Trockenau, Amtsstraße 2, Krenklstr. 7, 84034 
Landshut 

28. 11. Werner Korin, in Neusalz ab 1936 Mar- 
garetenstr. 2, später Scharnhorststr. 15, 1939—43 
bei GTA kaufm. Angest. in der Nachfabrikation, 
Tapachstr. 95 D9, 70437 Stuttgart, Tel. (0711) 
84 66 03 

4.12. Käthe Junghanns geb. Duckhorn, in Neu- 
salz Margaretenstr. 8, Helmholtzstr. 8, 01877 
Schmölln 

4.12. Willi Ludwig aus Trockenau, Ruhmer 
Weg 16, 02894 Lehdehäuser Nr. 8, Post Sohland/ 
Rotstein 

4.12. Margarete Peschl geb. Nicklas aus 
Trockenau, Hauptstraße 123, Peter-Henlein-Str. 
20, 60435 Frankfurt 


11. 12. Georg Brennecke aus Kusser, Auenstr. 
2, Am Treisberg 19, 35713 Eschenburg 

16. 12. Christiane Schön geb. Hanke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 35, Bahnhofstr. 9, 97228 
Rottendorf, Tel. (0 93 02) 4052 

18. 12. Christa Gerstenberger geb. Janitschke 
aus Modritz Nr. 42, Reuterweg 23, 29229 Celle 

19. 12. Wilhelm Ullmann, in Neusalz Eichen- 
dorffweg 60, Von-Schnewlin-Str. 1, 79249 Merz- 
hausen, Tel. (07 61) 4048 42 

23.12. Ruth Mende geb. Griese, in Neusalz 
Brüderstr. 6, Jahnstr. 13, 78126 Königsfeld 

29. 12. Hans-Georg Gottwald, in Neusalz Ber- 
liner Straße 63, Julius-Otto-Straße 4, 01219 Dres- 
den 


67 Jahre 

5.10. Heinz Fehn aus Alte Fähre Nr. 3, später 
Schlachthofstr. 3, Graserstr. 4, 95448 Bayreuth 

27.10. Lieselotte Volkmer geb. Haensel aus 
Trockenau, Hauptstr. 49, Schloßbergstr. 8, 86830 
Schwabmünchen 

16. 11. Reiner Dullin aus Modritz (Schule), Im 
Waisenhof 12, 79379 Müllheim, Tel. (07631) 
2142 

17. 11. Heinz Kalusa, in Neusalz Paulinenstr. 6, 
Südstr. 21, 06888 Pratau 

20. 11. Maria Conzendorf geb. Weber, in Neu- 
salz Breslauer Str. 19, Badeweg 5, 01904 Stei- 
nigtwolmsdorf 

3.12. Eva-Maria Müller geb. Matzkus, in Neu- 
salz Paulinenstr. 7, Straße des Friedens 21, 99518 
Großheringen 

9.12. Anneliese Winter geb. Sommer, in Neu- 
salz Weinbergstraße 1, Wilhelmshofallee 176, 
47800 Krefeld 

15. 12. Jürgen Müller-Hagen, in Neusalz Berli- 
ner Str. 16, Obere Lagerstr. 8, 82178 Puchheim 

15. 12. Kurt Weidemann, in Neusalz Hüttenko- 
lonie 10, Grashoffstr. 19, 27570 Bremerhaven 

19. 12. Gerda Rudolf geb. Dreißig, in Neusalz 
Schönaichweg 10, Reichenberger Str. 10, 84130 
Dingolfing 


66 Jahre 
8. 10. Hans Streube, Löfflerweg 15, 33689 Bie- 
lefeld 
11.10. Günter Gottwald, in Neusalz Berliner 
Str. 63, Carolusstr. 51, 02827 Görlitz 


22.10. Gerhard Zeretzke, in Neusalz Hütten- 
weg 7, Klapheckenhof 15, 45883 Gelsenkirchen, 
Tel. (02. 09) 4937 55 

25.10. Werner Rakowski, in Neusalz Eich- 
amtstr. 10, Elektriker bei Gruschwitz, Mannhei- 
mer Str. 16, 06128 Halle 

31. 10. Christa Linke, in Neusalz Breslauer Str. 
69, Görlitzer Str. 3, 95369 Untersteinach 

23.11. Gundula Hanke, in Neusalz Adolf-Hit- 
ler-Str.35, Jasminstr. 11, 90542 Eckental 

26. 11. Gerda Kallenbach geb. Scholz, in Neu- 
salz Gustav-Freytag-Str. 7, Rudolf-Teichmüller- 
Str. 25, 36433 Leimbach 

29.11. Magda Wehofsky geb. Hoffmann aus 
Trockenau, Fährgasse 3, Ernst-Thälmann-Str. 29, 
03226 Vetschau 

3.12. Gerold Schneider aus Freystadt, Hinden- 
burgstr. 12, Pfarrer, Waldstr. 3, 03229 Altdöbern 
(1942/43 Gymnasium Neusalz) 

3.12. Erwin Hauptmann, in Neusalz Eichen- 
dorffweg 70, Lehre als Dreher im Krausewerk, 
Gustavstr. 8, 33659 Bielefeld 

3.12. Alfred Menger, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 15, Hauptstr. 6, 35708 Haiger 

9.12. Alfred Volkmer, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 25, Bez.-Kaminkehrermeister, Schloß- 
bergstr. 8, 86830 Schwabmünchen 

26. 12. Gisela Heinze geb. Galinsky, in Neusalz 
Schlachthofstraße 5, Käthe-Kollwitz-Weg 14, 
08529 Plauen/Vogtl. 

28. 12. Irma Komitsch geb. Ahr, in Kusser Am 
Damm 6, Budapester Str. 39/0701, 99091 Erfurt 


65 Jahre 

4.10. Hans Laboga, in Neusalz Freystädter Str. 
32, Lehre bei Prikowski mit Kost und Logis, Lü- 
neburger Straße 12, 21376 Salzhausen, Tel. 
(0 41 72) 89 60 

7.10. Siegfried Bürger, in Neusalz Breslauer 
Str. 75, Menzelstr. 33, 33613 Bielefeld 

9.11. Hand-Dieter Burghardt, in Neusalz Ge- 
treidemarkt 7, Hermann-Löns-Weg 69, 25462 
Rellingen 

24.11. Klaus Eugen Wecker, in Neusalz Bahn- 
hofstraße 10, Lohheide 34, 32107 Bad Salzuflen 

12.12. Irene Helbig geb. Ilmer, in Neusalz 
Eichamtstr. 7, Birkenweg 4, 99634 Straußfurt/ 
Unstrut 
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23.12. Rudolf Heinzel, in Neusalz Eichamtstr. 
11, Theresienstr. 1, 52072 Aachen 

28. 12. Ulrich Greczmiel aus Rehlau (Mühle u. 
Bäckerei), 1417 Grove Street, Alameda, Cal., 
94501 USA 


64 Jahre 

20. 10. Ursula Pflieger geb. Hoffmann, in Kus- 
ser Hauptstraße 1, Weststr. 20, 07768 Schmölln 

24. 10. Werner Hoffmann, in Neusalz Raudener 
Str., ab 1936 Freystädter Str. 109, Rosa-Luxem- 
burg-Str. 2, 37327 Leinefelde 

27.10. Prof. Dr. Eberhard Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 10, Friedrich-Ebert-Str. 79, 35039 
Marburg 

30. 10. Günter Theiler aus Trockenau, Fährgas- 
se 18, Anschrift unbekannt 

13. 11. Werner Dumke, in Neusalz Eichamtstr. 
5, Hauptstr. 39, 39345 Bülstringen 

20.11. Elli Lange geb. Lange, in Neusalz 
Kirchstr. 11, 09573 Erdmannsdorf Nr. 10 

29.11. Horst Rothe, in Neusalz Luisenstr. 34, 
Tammbhorst 17, 24582 Bordesholm 

7.12. Leonhard Janisch aus Reichenau Krs. 
Freystadt, besuchte das Gymnasium in Neusalz 
und wohnte bei Walf und Fabian, Triftenstr. 17, 
32547 Bad Oeynhausen 

8. 12. Karl-Ernst Kuschke, in Neusalz Marga- 
retenstr. 6, August-Fuhrmann-Str. 23, 33719 Bie- 
lefeld, Tel. (05 21) 20 22 66 


63 Jahre 

26. 10. Manfred Bieberstein aus Aufhalt Nr. 7, 
Hermann-Hesse-Weg 4, 28279 Bremen 

16. 11. Willi Neumann, in Neusalz Berliner Str. 
2—6, Kinzigheimer Weg 37, 63486 Bruchköbel 

28. 11. Gertrud Intlekofer geb. Janitschke aus 
Zollbrücken Nr. 66, Gartenstr. 2 A, 69412 Eber- 
bach 

1.12. Klaus Beyer, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 5, Lichtenbreicher Weg 51, 40472 Düssel- 
dorf 

21.12. Anita Wellige geb. Scholz, in Neusalz 
Gustav-Freytag-Straße 7, Hohenzollernstr. 56, 
33617 Bielefeld 


62 Jahre 
6. 10. Dieter Schultze, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 25, Burkerstraße 50, 91301 Forchheim 


230 


18.11. Irmgard Scherrer geb. Kliche aus 
Modritz Nr. 7, Schulstr. 59, CH-7302 Landquart 
GR 

25. 11. Christa Ebert geb. Wolf aus Trockenau, 
Ruhmerweg 10, Ruschestraße 33 b, 10367 Berlin 

29. 11. Günter Doil, Grenzstraße 9, 63110 Rod- 
gau 

7.12. Hedwig Hänelt, Weißenseestraße 36, 
22149 Hamburg 


61 Jahre 

6. 10. Hans-Joachim Reinsch, in Neusalz Am 
Vogelsberg 4, Försterstraße 35, 66822 Lebach 

22.10. Ingeborg Holzbrecher geb. Zander, in 
Neusalz Berliner Straße 1 (Fleischerei), Bergstra- 
Be 15, 77736 Zell am Hamersbach 

11.11. Dora Weiß geb. Küllmann, in Neusalz 
Margaretenstraße 4, Niederneuendorfer Allee, 
Havelheim, 13587 Berlin 

6. 12. Hans Joachim Duck, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 38, Franzstraße 47, 47198 Duisburg 

6. 12. Gertraud Lobisch geb. Rednitz, in Neu- 
salz Breslauer Straße 60, Pablo-Neruda-Ring 35, 
04860 Torgau 


60 Jahre 

10. 10. Ingeborg Zinn-Baier geb. Rothert, in 
Neusalz Friedrichstraße 41, Großbeerenstraße 
90, 12277 Berlin 

19. 10. Brigitte Tebel geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Straße 46, Siedlung Nr. 10, 39345 Sa- 
tuelle 

25. 10. Prof. Dr. Hans Jürgen Klink, in Neusalz 
Lutherstraße 31, zu erreichen über seine Mutter 
Marianne Klink geb. Puche, Schloßweiherstraße 
14 a, 52072 Aachen-Laurensberg 

3.11. Werner Twichowski, in Neusalz Fried- 
richstraße 44, 73095 Albershausen 

Christa Blumhagen geb. Lange, in Neusalz 
Kusser-Hauptstraße 12, Schulstraße 17a, 86825 
Bad Wörishofen 


55 Jahre 
27.11. Peter Kricke, in Neusalz Gerberstraße 
4, Hippolytusstraße 1, 45899 Gelsenkirchen 
27.11. Elfi Schickling geb. Fester aus Bober- 
nig, Drosselweg 10, 63477 Maintal, Tel. (0 61 94) 
65512 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Waltraud Hamann geb. Stamigel aus Zoll- 
brücken Nr. 149, geb. 15. 2. 1927, Im Hagenfeld 
12, 31303 Burgdorf. 

Dipl.-Kfm. Wolfgang Hass, in Neusalz Berli- 
ner Str. 21, Lerchenberg 4, 22359 Hamburg. 

Gerhard Helbig, in Neusalz Schefflerstr. 4, Un- 
terschelthof 6, 47918 Tönisvorst. 

Günter Lange, geb. 28. 1. 1926, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 4, Albrecht-Dürer-Str. 58, 
90513 Zirndorf. 

Erika Naumann geb. Helbig, geb. 15.4.1920, in 
Neusalz Schefflerstr. 4, Prellerstr. 41, 01309 
Dresden. 


Johanna Peuker geb. Hänsel, geb. 31. 3. 1934, in 
Neusalz Raudener Str. 32, Postgasse 3, 73525 
Schwäbisch Gmünd. 

Herta Schmidt geb. Anders, geb. 19.2. 1922, in 
Neusalz Mathildenstr. 13, Gördenallee 114, 
14772 Brandenburg 

Werner Sowa, geb. 17.2. 1929, in Neusalz Am 
Bahnhof 13, Hanselmannstr. 32b, 80809 Mün- 
chen. 

Elisabeth Tix geb. Hänelt, geb. 12. 7. 1922 in 
Bobernig Nr. 130, Wettinstr. 30, 09427 Ehren- 
friedersdorf. 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 

März 1990 Minna Donath, geb. 7. 8. 1899, ge- 
storben in 38315 Schladen, mitgeteilt von Martin 
Walter, Florian-Geyer-Weg 13, 97204 Höchberg. 

20. 9. 1991 Elisabeth Walter, geb. 6. 7. 1901, 
gestorben in 38315 Schladen, mitgeteilt von Mar- 
tin Walter, Florian-Geyer-Weg 13, 97204 Höch- 
berg. 

Februar 1992 Anneliese Grasse geb. Putzke, 
geb. 1. 4. 1919 in Zollbrücken, mitgeteilt von 
Ruth Jacob geb. Blumhagen, Blumenstr. 16, 
82362 Weilheim. 

20. 3. 1992 Arno Zachert, geb. 15. 4. 1930, in 
Neusalz Hermann-Schilling-Weg 3, mitgeteilt 
von Horst Paech, Breslauer Str. 24, 48683 Ahaus. 
27.8. 1992 Anna Bertold geb. Heinrich, geb. 21. 
7.1898, in Trockenau Waldruhstr. 8, gestorben in 
Daubringen, mitgeteilt von Käte und Herbert Ex- 
ler, August-Bebel-Str. 5, 63165 Mühlheim/Main. 

23.1. 1993 Wilhelm Lindner, geb. 2. 1.1916 in 
Königshütte O/S, in Neusalz Breslauer Str. 45, 
von 1934—1945 Soldat, von 1955—-1981 bei der 
Bundespost beschäftigt. Nach der Heirat 1941 in 
Trockenau, Fährstr. 2 bei Fam. Engelmann ge- 
wohnt. Gestorben in Köln. Mitgeteilt von seiner 
Schwester Maria Theresia Bagus, Fliedener Str. 
13, 36119 Neuhof. 

9.4.1993 Gerda Hiemer geb. Schulz, geb. 23.8. 
1920, in Neusalz Berliner Str. 69, gestorben in 
88045 Friedrichshafen, mitgeteilt von Gerda und 
Theo Liebich, Kleine Münzstr. 2, 39104 Magde- 


burg, benachrichtigt diuch Claus Hiemer, Chell- 
bacher Str. 20, CH-8308 Illnau. 

29.4.1993 Adolf Lehmann, geb. 28.1.1915, in 
Neusalz Berliner Str. 43, Fahrradhandlung und 
Werkstatt Adolf Lehmann. Mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Elisabeth geb. Jäkel und den Töchtern 
Margit, Jutta und Sabine. 

18. 5. 1993 Curth Walter Herzog, geb. 1. 6. 
1909 in Oberreuthendorf Krs. Jena, Musiker im 
Cafe Rösner, verheiratet seit 11. Mai 1934 mit 
Erna Parnitzke, Karlstr. 15. Mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Erna, Höxter Str. 4, 28277 Bremen. 

19.5. 1993 Erna Hoffmann, geb. 21. 3. 1909, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 6, gestorben in Besig- 
heim, Tochter des Eichinspektors Otto Hoffmann, 
mitgeteilt von Christa Blumhagen, Schulstr. 17a, 
86825 Bad Wörishofen. 

2.6. 1993 Frieda Gerds geb. Becker, geb. 11.3. 
1914 in Kusser, Kusser Hauptstr. 10, gestorben in 
Hannover, mitgeteilt von Erna Heinze geb. Lo- 
renz, Heinrich-Heine-Str. 3, 30173 Hannover. 

8.6. 1993 Margarete Schindler, geb. 8.2. 1900, 
Musiklehrerin, in Neusalz Bahnhofstr. 28, gestor- 
ben in Lübeck, mitgeteilt von ihrer langjährigen 
Betreuerin Ingeborg Hennings, Schmiedestr. 20/ 
22, 23552 Lübeck. Frau Schindler hinterließ den 
Neusalzer Nachrichten 300,— DM. 

Postrückläufer NN 172 mit dem Vermerk ver- 
storben: Rudolf Schwieder, in Neusalz Getreide- 
Kaufmann, Berliner Chaussee 16, gestorben in 
Rehburg-Loccum Krs. Nienburg/Weser. 
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Meine Kräfte sind zu Ende und 
mein Leben ist vorbei, 

nimm mich, Herr, in Deine Hände, 
mach mich selig, mach mich frei. 


In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meinem lieben Mann, 
unserem guten Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Adolf Lehmann 


* 28. 01. 1915 t 29. 04. 1993 


In stiller Trauer 

Im Namen aller Angehörigen 
Elisabeth Lehmann geb. Jäkel 
Margit, Jutta und Sabine 


31832 Springe, den 29. 4. 1993 
Harmsmühlenstraße 41 


Nach einem langen, von Zuwendung und 
Aufgeschlossenheit für ihre Verwandten 
und Freunde gekennzeichneten Leben, 
das am Ende nicht frei von den 
Beschwerden des Alters war, ist unsere 
liebe 


Margarete Schindler 


* 8.2. 1900 t 8.6. 1993 


verstorben. 
Nach dem Verlust der angestammten 
Heimat hat sie Kraft aus ihrem Beruf als 


Musiklehrerin gewonnen und ihr Leben 
mit Umsicht gestaltet. 


Die Beisetzung wurde ihrem Wunsch ent- 
sprechend geregelt. 


Wie werden sie in liebevoller Erinnerung 
behalten. 


Ingeborg Hennings 


Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist der Tod nicht Sterben, 
sondern Erlösung 


In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester und Tante 


Antonie Englisch 
geb. Rath 


geb. 5. 11. 1902 gest. 1. 7. 1993 


In stiller Trauer: 

Gerda Herzke geb. Englisch 
Lothar Herzke 

und Angehörige 


Rüdemannweg 24b 
21107 Hamburg 


Wir nehmen Abschied von unserer lieben 
Cousine 


Margarete Schindler 


Musiklehrerin 


* 8. 2. 1900 t 8. 6. 1993 
Wir erhielten die traurige Nachricht von 
ihrer lieben Freundin, die sie jahrelang in 
Lübeck betreut hatte. 


Im Namen der Familie 
Marianne Goettlich 
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Alte Fähre Nr. 26, Gasthof Alte Fähre, Inhaber Fritz Hübner, später Hugo Martin — Bild 20/34 








Harald Zeisler im Jahre 1936 als Lehrer-Student an der Schule in Modritz 
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Alte Fähre, Haus Nr. 26, Gasthaus Hugo Martin, Mai 1991 von der Straßenseite 
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Alte Fähre, Haus Nr. 26, Gasthaus Hugo Martin, Mai 1991 von der Oderseite 





Helmut Simon: Verleihung der Stadtrechte an Neusalz/Oder 
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Die Dreifaltigkeitskirche 





Marktplatz mit Postamt und Adler-Apotheke 
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Indiesem Eckhaus befand sich August Fenglers 


Laden, Bahnhofstraße 22 








Die alte Dorfschule in Modritz 
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